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Kabinett Valaäier hat freie Hanck
Das Ermächtigungsgesetz von Kammer unä Senat angenommen

Presse foräert Regelung äer Beziehungen Paris -Rom
li i x: e n I>c> I c- >I I >1 o X 8 ?

x;I. Paris.  13 . April . Nachdem schon am
Dienstag in der Rachtsitznng die Er mäch¬
tig ungsvorlage  der Regierung mit
514 gegen 8 Stimmen bei 77 Enthaltungen
von der K ammcr  angenommen worden
war . wurde das Gesetz nach ganz kurzer
Sitzung auch vom Senat  mit 288:1 Stim¬
men bei etwa 15 Enthaltungen angenommen.

Der Finanzausschuß stimmte der Regie¬
rungsvorlage zu. da sie sich auf das Ver¬
trauen der Oessciitlichkeit stütze, wie dies bei
der beabsichtigten inneren Anleihe zum Aus¬
druck komme. Blums  Ermächtigiingsvor-
lage dagegen habe sich lediglich auf der I n-
slation  besiert . wie sich der Berichterstat¬
ter des Finanzausschusses ansdrnckte. Tie
Streitfrage , das Schmerzenskind auch der
neuen Regierung , wird durch besondere Er¬
lasse geregelt.

Die Regierung hat einen sehr günstigen
Start bekommen. Wenn es der Ministerprä¬
sident. der im Volksmnnd den wenig schmei¬
chelhaften. aber bezeichnendenNamen , T e r
B n l l e" trägt , fertig bringt , die Streik-
träge zur Zufriedenheit der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu lösen, so hat mit seinem
Regierungsantritt schon deshalb eine Wen-

s oung flatlgefnnden , weil sich in ihm zum
i erstenmal in der französischen Parlaments-
! geschichte der Ministerpräsident - und der
I Kriegsminister bereinigt . Allerdings wird
i sich auch dieser Politiker , der als der tat-
i kräftigste und erfahrenste seines Landes gilt,

mit seinen politischen „Moskauer Freunden"
auseinanderzusetzen haben, die bestimmt
wenig Wert darauf legen, daß mit der Zu¬
sammenballung der nationalen Kräfte der
Einfluß der Komintern schwindet.

Die Pariser Presse ist zum Teil sehr er¬
staunt über die glatte Annahme des Ermäch¬
tigungsgesetzes und das .Journal " z. B. stellt
die Frage , ob denn diese für Frankreich sehr
seltene vollständige Einmütigkeit wirklich echt
gewesen sei. Offensichtlich habe die sozial¬
demokratische Kammergruppe nicht mit gro¬
ßer Begeisterung für die neue Regierung ge¬
stimmt, sondern nur „gute Miene zum
bösen Spiel"  gemacht . Im übrigen hat
der Abschluß der englisch-italienischen Ver¬
handlungen mächtigen Eindruck in Pariser
Kreisen hinterlassen . Man verlangt nun auch
von dem neuen Außenminister Bonitdt . daß
er als ' erstes einen neuen Botschafter Frank¬
reichs in Nom zu ernennen habe, was der
Anerkennung des italienischen Imperiums
gleichkommt.

Auch in Old-England dämmert es
Eine interessante Unterredung des Abgeordneten Ramsay

I . >i; e n v e I l c v I <l e r d! 8 - N r e 8 s e
eg. London, 13. April . Auch in England

dämmert es schon! In . England , das der
Jude als „seine Hochburg der Demokratie"
betrachtete . . . und wo soeben noch ein Jude
wagte, im Parlament einem Engländer die
wahre Demokratie beizubringen mittels —
Ohrfeigen!  Der Abgeordnete A. M.
Ramsay  meinte in einer Unterredung mit
dem Vertreter des ungarischen Blattes u. a .:

„Mit Begeisterung hörte sch die Rede des
Ministerpräsidenten Chamberlain , obwohl
ich, wie fast jedermann in England , im vor¬
aus wußte, daß die Aeußerungen nur einen
Sinn und eine Richtung haben können. Man
darf aus der Rede natürlich nicht folgern,
daß England eine Isolationspolitik zu füh¬
ren wünscht, nur daß die englische Negie¬
rung — sehr richtig — sich nicht einzu¬
schalten wünscht in die Privatpolitik des
französisch-sowjetischen Blocks . . .

Sollten die Deutschen Frankreich oder
Belgien angreifen , so werden wir sofort auf
dem Schlachtfeld erscheinen, weil wir uns
großen Gefahren aussetzen würden , wenn
wir die beiden Länder vernichten ließen. I ch
glaube aber nicht , daß es dazu
kommt.  Die Deutschen denken gar nicht
daran , die Franzosen anzugreisen, und heute
sind immer größere Kräfte in England da¬
von überzeugt, daß der Friedens¬
wunsch des Kanzlers Hitler  und
des deutschen Volkes aufrichtig ist. Die
Deutschen kämpfen einerseits fiir ihre be¬
rechtigten Wünsche, anderseits gegen den
Kommunismus . Beide Dinge verdienen
Achtung.  Gegen die schwere und dro¬
hende Gefahr des Kommunismus muß sich
das nationale Europa verteidigen, weil
uns sonst die gemeinsame Vernichtung droht.
Mit Freude sehe ich, daß England sich all¬
mählich dieser Gefahr bewußt wird, woraus
drei Umstände schließen lassen: die englisch¬
deutsche, die englisch - italienische
Annäherung  und die wachsende Sym-
pathie, die die englische Oefsentlichkeit der
Mission Fra neos  widmet.

England bildet wie immer seine Meinung
langsam aus , doch glaube man nicht, daß
das Land sich dessen nicht bewußt sei .welche
Kräfte Europa in den Krieg treiben wollen
tür fremde Interessen . So erkennt die eng¬
lische Oefsentlichkeit allmählich die Juden¬
trage.  die internationale Rolle des Juden¬

tums , den Politischen Einfluß der radikalen
! Freimaurerei und die getarnten Triebkräfte
' des Kommunismus ! . .
!
!

! NationalsozialistischerSeist
! im Zamilierrrecht
^ Neues Gesetz über die Anfechtung der Ehelichkeit
! des Kindes
! Berlin,  13 . April. Die Reichsregicrung
^ hat ein Gesetz über die Aenderung und Ergän-
s zung familic « rechtlicher Vorschrift

ten  und über die Rechtsstellung der Staa -
! tenlofen  erlassen.
s Zur Klarstellung der Abstammung eines
; Menschen ist für das Verfahren in samilien-
^ rechtlichen Streitigkeiten in allgemeiner Weise
s bestimmt, daß sich Parteien und Zeugen, die
> zur Feststellung der Abstammung eines Men-
! schen erforderlich sind, erb- und rastenkuüb¬

lichen Untersuchungen zu unterwerfen haben
und die Entnahme von Blutproben dulden
müssen. Dies ist namentlich zur Feststellung der

! unehelichen Vaterschaft  bedeutsam.
Bisher konnte die Ehelichkeit eines Kindes

n u r v o n dem E h e ma n n der Mutter und
nur innerhalb eines Jahres , nachdem dieser
von der Geburt  des Kindes Kenntnis er¬
langt hatte, angefochten iverden. Da sich diese
Vorschrift als ein Hemmnis  für die Ver¬
wirklichung der nationalsozialistischen Auf¬
fassung von der Bedeutung der blutmäßigen
Abstammung erwiesen hat, wurde sie beseitigt
und folgendes bestimmt.

Die Ehelichkeit des Kindes kann vom Ehe¬
mann der Mutter erst mit dem Ablauf eines
Jahres , nachdem er Kenntnis von den U in¬
st cin de n erlangt hat, die für die Unehelichkeit
des Kindes sprechen, angefochten werden.
Also ist nicht mehr der Zeitpunkt der Geburt
maßgebend. Die Anfechtung der Ehelichkeit
steht weiterhin nunmehr auch dem Staat 8-
anwalt  zu . Ferner kann die Ehelichkeit

! solcher Kinder angefochten werden, die im
! Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes
! bereits geboren waren. Wird festgestellt,
i daß das Kind nicht von dem Manne stammt,
! als dessen eheliches Kind es irrtümlich erklärt
j worden ist, so kann die EhelichkeitS»
i Erklärung  zurückgenommenwerden.
! DaS Gesetz trifft ferner eine Aenderung

-er Vorschriften über die Rechtsstellung der

! Staatenlosen , deren Rechtsverhälmiste
> künftig nach den Gesetzen des Staa¬

tes  beurteilt werden, in dem sie sich aukhal-
ten. Die Durchführungsbestimmungen wer-
kn» in Kürze erlassen.

Asair-tsKaftsaliMmmn in Wien
Berlin , 13. April . Der hiesige chinesische

Botschafter hat dem Auswärtigen Amt mit-
geteilt, daß seine Regierung beschlossen habe,
die chinesische Gesandtschaft in Wien aufzu¬
lösen und an ihrer Stelle ein Generalkonsulat
zu errichten. Ebenso hat der hiesige lettische
Gesandte mitgeteilt, daß seine Regierung
beschlossen habe, ihre Gesandtschaft in Wien
aufzulösen.und die bisherige Konsular-Abtei-
lung der Gesandtschaft in ein Konsulat umzu- ,
wandeln. s

Der norwegische  Gesandte hat dem !
Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß die bis- >
herige diplomatische Vertretung Norwegens für
Oesterreich aufgehört hat zu bestehen und daß
das in Wien befindliche Wahl-Generalkonsulat
in dem Amtsbezirk „Land Oesterreich" fort¬
gesetzt wird.

Stabschef Lutze dankt der SA
Berlin , 13. April . Ter Stabschef der SA.

bringt in der NSK . durch folgenden Tages¬
befehl den Führern und Männern der SA.
für ihren vorbildlichen Wahleinsatz seinen

^ Dank zum Ausdruck:
j „SA .-Führer und -Männer ! Ein geschicht-
! lich einziger Erfolg krönt euren rücksichts-
s losen und opfervollen Einsatz der letzten'
i Wochen und Jahre im Ringen um das Groß-
: deutsche Reich. Es drängt mich daher , euch

allen meinen Kameraden , ganz besonders
aber den Führern und Männern der öster¬
reichischen Sturmabteilungen meinen Dank
und meine Anerkennung  für die
gezeigten Leistungen auszusprechen. Ihr habt,

! an der Spitze der Bewegung kämpfend, dem
^ Erfolg die Bahn gebrochen, und in diesemI Sinne soll euch die künftige Zeit auf dem
! Posten finden. Heil unserem Führer und
, unserem Großdeutschen Reich."l

> Kapitim DMirdardt in Budapest
Budapest, 13. April. Der Chef der deut-

ichen Donauflottille . Kapitän zur See De-
g e ii h a r d t, stattete der ungarischen Haupt,
stadt einen Besuch ab. um an dem ungari¬
schen Marineehrenmal einen Kranz nieder¬
zulegen und damit die freundschaft-
liche Verbundenheit zwischen der
deutschen und der ungarischen
Donau flottille  zu bekunden. Im
Laufe des Besuches wurde Kapitän zur See
Tegenhardl vom ungarischen Neichsverweser,
Admiral von Horthy . in Audienz empsan-
gen. Ferner stattete Kapitän zur See Te-
geichardt dem ungarischen Honvedim'i' fter
General Röder und dem Chei der ungari¬
schen Slrvmwache einen Besuch ab.
Kein Umtausch von Nundjunkapparaten

Berlin , 13. April . Wie schon bekanntge»
geben, sind die Bruttolistenpreise der Nor-
mal-Rnndfunkgeräte mit Wirkung vom 23.
März 1938 gesenkt worben. Infolgedessen
findet die in den beiden letzten Jahren ver-
anstaltete Umtauschaktion nicht  statt.
Diese Aktion, die im Vorjahr zweifellos einen
bedeutenden Erfolg brachte, war niemals als
eine Dauereinrichtung gedacht. Sie diente
vielmehr dazu, die überfüllten Lager der
Industrie und des Handels zu räumen . Da
nun aber inzwischen viele Kaufinteressenten
ib der Erwartung einer neuen Umtausch»
gelegenheit mit ihren Kaufplänen zurückzu¬
halten beginnen, ist das Ergebnis nur eiste
Verschiebung der toten Saison.

Im Interesse des Rundfunkwesenskommt
es aber unter allen Umständen darauf an,
den Rundsunkmarkt möglichst stabil zu ha!»
ten und eine gleichmäßige Entwicklung zu i
sichern. i

Gfterveriras Lorr- on- Aom
Die seit einigen Wochen in Rom geführten

rnglisch -italienischenBesprechun-
gen  nähern sich nunmehr ihrem Abschluß. In
der Presse der beiden Länder werden bereits
Termine für die baldige feierliche Unterzeich¬
nung eines Abkommens genannt. Auch die
britische Abessinien-Initiative in Genf wird
als Bestätigung dafür angesehen werden tön«
neu, daß die Besprechungen einen günsti¬
gen Verlaus  genommen haben und nun
vor dem Abschluß stehen.

Inzwischen mehren sich bereits die Nach¬
richten über Umfang und Inhalt des Ad-
kommens, durch das die englisch-italienischen
Beziehungen auf der Grundlage der Realitäten
und wechselseitigen Anerkennung der Inter¬
essen geklärt und stabilisiert werden sollen.
Nach den Angaben, die englische Blätter zu
machen in der Lage sind, handelt es sich in
erster Linie um zwei große politische Fragen¬
komplexe, die sich zu Reibungspunkten zwischen
beiden Mächten entwickelt hatten: das ita¬
lienische Imperium  einerseits und das
spanische Problem  andererseits . Da¬
zwischen gruppieren sich offenbar eine ganze
Anzahl von Abreden, die strategisch-politische
Fragen des Mittelmeerraumes betreffen. Man
gewinnt jedenfalls aus den bisherigen Mil -,
teilungen der Presse den Eindruck einer um¬
fangreichen Bemühung, die alle jene Punkte
umfassen soll, die sich in psychologischer und
materieller Hinsicht für die Klärung und
Bereinigung des beiderseitigen Verhältnisses
als wichtig erwiesen haben.

Nachdem das Gentlemen - Agree-
ment  vom Januar vorigen Jahres nicht die
von beiden Seiten gehegten Erwartungen er¬
füllt hat, andererseits aber weder in London
noch in Rom das Empfinden für die Bedeu¬
tung der Wiederherstellung einer Vertrauens¬
atmosphäre verloren gegangen war , ist die
Befriedigung und Genugtuung über die neue
Wendung der Dinge in der Oefsentlichkeit bei¬
der Länder nur zu begreiflich. Oeffnen sich
doch jetzt für Italien sowohl wie für England
günstige Perspektiven  auf zentralen
Gebieten ihrer auswärtigen Politik, ein Um¬
stand, der durch die vorangegangenen fehl¬
geschlagenen Versuche noch ein besonderes Ge-
wicht erhält. Wenn als unmittelbare Folge der
jetzigen Besprechungen die Spannung zwischen
Rom und London verschwinden kann, so spricht
das einmal für den Realismus Chamberlains,
der sich des öfteren zu der Auffassung bekannt
hat, daß eine nüchterne, den Tatsachen Rech¬
nung tragende Politik direkter Aussprache de»
besten Weg darstellt, um der Sache der Befrie¬
dung einen Dienst zu erweisen. Gleichzeitig
spricht die günstige Entwicklung der Verhand¬
lungen aber auch für die Unvoreingenommen¬
heit und den guten Willen Italiens , von dem
man ja seit langem weiß, daß seine Politik von
ganz ähnlichen realistischen Grundauffassun-
gen beherrscht wird.

Wenn zwei Mächte vom Range Italiens
und Englands ihre Beziehungen klären und
vertrauensvoll gestalten können, dann liegt
auch der allgemein-europäische Wert eines
solchen Vorganges auf der Hand. Daß man
gerade auch in Deutschland diese Seite des
englisch-italienischen Akkords vorbehaltlos
begrüßen wird , braucht kaum besonders be¬
tont zu werden. Gehört es doch zu den
Grundauffassungen der deutschen Politik , die
sich von allen eifersüchtigen Regungen im
Sinne ausschließlicher Freundschaften frei
weiß, daß die Herstellung guten Einverneh-
mens zwischen zwei Staaten zugleich auch
einen Beitrag zur allgemeinen
Entspannung  darstellt . Daß im Hin-
blick auf die enge und aktive deutsch-!talie-
nische Solidarität sich noch eine besondere
Genugtuung einstellt, wenn der italienische
Teil der Achse seine friedensfördernde Funk¬
tion erweist, braucht gewiß nicht verschwie¬
gen zu werden.

Wieder einmal zeigt sich damit die Rich¬
tigkeit der von Deutschland wie von Jlalien
mit Erfolg angewandten Methode, vorhan¬
denen Schwierigkeiten nicht aus dem Wege
zu gehen oder künstlich zu verdecken, sondern
sie offen und mutig anzupacken, um sie auf
der Basis der Gerechtigkeit und der Reali¬
täten zu beheben. Im Gegensatz zu jenen un-
fruchtbaren und gefährlichen Rezepten, die
das Heil darin sehen, den Einsatz der Gewalt
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für den Fall zu empfehlen, daß sich aus der
Vernachlässigung offener Probleme Schmie-
rigkeiten und Spannungen ergeben, bietet
die von Deutschland und von Italien ver¬
folgte Methode tatsächlich die einzige Ge-
währ, bestehende Nebelstände  mit der
Wurzel auszn räumen.  wodurch dann
wirklich auch der Befriedung gedient wird.

Me für-le Hinterbliebenen
Sitzung der österreichischen Landesregierung

Wien, 13. April . Unter Vorsitz des Reichs
statthalters fand am Mittwoch ein Minister¬
rat der österreichischen Landesregierung statt.
Die Landesregierung dankte dem Beauftrag¬
ten des Führers für die Volksabstimmung,
Gauleiter Bürckel,  und dem Landesleiter
Klausner  für ihre unermüdliche und
aufopfernde Tätigkeit . Ferner sprach sie allen
Partei - und Amtsstellen, die durch ihre ziel-
bewußte Arbeit zu dem einzigartigen Erfolg
der Volksabstimmung beigetragen haben,
ihren Tank aus.

Sodann besprach der Ministerrat verschie¬
dene laufende Anträge und nahm die Ver¬
fügungen des Reichsstatthalters zur Kennt-
ms . Insbesondere wurde die Aushebung
des Eheverbots  für die Mitglieder der
Exekutive beschlossen und grundsätzlich einem
Gesetz zugestimmt, das für die Hinter¬
bliebenen  der Opfer der nationalen Er¬
hebung Vorsorge tristt.

Zur raschen Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit in Oesterreich muß die Wiedereingliede¬
rung der Arbeitslosen einheitlich gelenkt und
planmäßig durchgeführl iverden. Ebenso wie
im Altreichsgebiet gelten auch im Lande
Oesterreich die Arbeitsämter  sowie die
Landcsarbeitsämter als jene Stellen , die für
die Unterbringung der Arbeitslosen in Lohn
und Brok und die damit zusammenhängen¬
den Fragen allein in Betracht kommen. Zur
Erleichterung der Arbeit dieser Dienststellen
und um ihnen mit den während der Arbeits-
schlecht im Altreich gesammelten Erfahrun¬
gen zur Seite zu stehen, wurde im Einver-
nehmen mit Gauleiter Bürckel die Errichtung
einer Zweigstelle Oesterreich der
Reichsanstalt  verfügt . Zu ihrem Leiter
wurde der Präsident des Landesarbeitsamtes
Westfalen, Gärtnc  r , berufen.

SevljenWiebermde gefaßt
Er nahm katsche Dollar mit und brachte

echte zurück
Warschau, l -3. April . Ter ständig in Pa¬

ris wohnende Jude Daniel Siudacz
aus Polen , ein Devisenschieber
großen Formats,  konnte jetzt von der
polnischen Polizei unschädlich gemacht wer¬
den.. Den Finanzbehörden siel auf . daß Siu¬
dacz ständig zwischen Warschau und Paris
unterwegs war und bei der Einreise nach
Polen den Devisenstellen ordnungsmäßig die
Einfuhr von 10 000 bis 15 000 Dollars de¬
klarierte . Nach kurzem Aufenthalt in Polen
fuhr er jedoch immer wieder nach Paris
zurück, wobei er die gleiche Summe wieder
ausführte . Erst jetzt erwies sich, daß d i e
nach Polen eingeführten Dollar
falsch  waren , während er echte Geldscheine
nach Paris zurücknahm. Auf diese Weise
gelang es ihm. namhafte Tevisenbetrüge aus
Polen nach Frankreich zu schmuggeln. Eine
Rückfrage bei der Pariser Polizei ergab, daß
Siudacz ein auch ihr bekannter Spekulant
ist. der seinerzeit Helfershelfer Sta¬
dt sk Hs  war und heute seine Beziehungen
mit maßgebenden Finanzkreisen beider Län¬
der in den Dienst des Devisenschmuggels
stellte.

Ein Walfangboot gekentert
Hamburg , 13. April . Das Walfangboot

.Süd VI ", das sich in Begleitung des Mut¬
terschiffes und anderer Fangboote aut der
Rückkehr aus der Antarktis befand, ist Diens¬
tag nachmittag bei Gandoriff auf der Kana¬
rischen Insel Gran Canaria gestrandet
und ging durch Kentern  verloren . Von
der 14köpfigen Besatzung sand der nor¬
wegische Messejunge Christianien  den
Seemannstod

Mrer-Mun-on für 778 Gemeinden
In 105 Tiroler Dörfern kein „Nein"
kl i g eu b e r i c k t cker iq 8 - ? r e 8 8e

rck. Wien, 12. April . Neben dem Burgen¬
land hat das Land Steiermark  das
feste Abstimmungsergebnis von Oesterreich
ruszuweisen. Von den 1023 steirischen Ge¬
meinden stimmten 778, also 71 von Hundert , !
einstimmig mit „Ja ". Diese Gemeinden wer.
Sen vom Führer eine eigenhändig unter¬
schriebene Urkunde  erhalten . Auch Tirol.
2aS ganz mit Unrecht in der Systemzeit im
Rufe stand, „schwarz" zu sein, hat sich tapfer
geschlagen. 105 Gemeinden haben sich ge¬
schlossen ohne eine einzige Neinstimme zum
Führer und Reich bekannt.

Der Malbaum für Berlin gefallt
Eine 40 Meter hohe Fichte aus dem Salz-

burger Land
Salzburg , 13. April . Auf einer Waldeshöhe

oberhalb des Ortes Seekirchen, 14 Kilometer
vor Salzburg , wurde am Mittwochvormittag
der Baum gefällt, den die deutsche Ostmaick
zum 1. Mai in die Reichshauptstadt schickt.
40 Meter hoch ist die Fichte, und große starke

Wurzeln haben dem Stamm von 91 Zentimeter
Durchmesser einen jahrhundertelangen festen
Halt gegeben. — Die Gemeinde Seekirchen,
einer der am heißesten umkämpften Orte de»
Landes Salzburg , hat unter der Verfolgung
und Drangsalierung deS berüchtigten System»
unwahrscheinlich diel leiden müssen. Bier ihrer
Söhne allein ließen ihr Leben für die Be¬
wegung. Einer starb im Konzentrationslager
an den Folgen von Mißhandlungen und Ent¬
behrungen, drei wurden im Juli 1934 von den
Kugeln der Schergen Schuschniggs dahin-
gestreckt. Es gibt keinen Bub und kein Mädel
in der Gemeinde von 3500 Einwohnern , die
nicht eingesperrt gewesen sind. Unter den Er¬
mordeten war der Vater und 21jährige Bru¬
der einer der vier Männer , die den Baum fäll¬
ten. Alle vier Faller sind alte Kämpfer des
Führers und haben manche Verfolgungen des
Systems mit aufrechtem Betennermnt erduldet.

Der Baum aus dem Salzburger Land soll
in der Reichshauptstadt mit heiterem, sinn¬
vollem Schmuck stehen als Baum der Lebens¬
freude am Tag der Arbeit, an dem die Schaf¬
fenden Oesterreichs sich einreihen in das große
Heer aller Arbeiter der Stirn und Faust
Deutschlands. Mit z eh n G e s p ä n n e n wird
der Riesenbaum in den nächsten Tagen znm
Bahnhof von Seekirchen gebracht werden, um
dann am 19 . April  die Reise nach der
ReichshauptstadtanMreten.

in KÄvLe
Neue Gememdeführung in Chemnitz

Der bisherige Bürgermeister Walter Schmidt
in Chemnitz wurde zum Oberbürgermeister der
Stadt und der bisherige Stadtrat Dr . Scheib-
ner  zum Bürgermeister ernannt.

Todt Vizepräsident des Straßentransport-
Ausschusses

Auf Vorschlag der deutschen Gruppe hat die
internationale Kammer den Generalinspektor kür
das deutsche Straßenwesen Dr . Todt  zum Vize¬
präsidenten ihres Straßentransportausschusses be¬
rufen.

Sowjet-Konsulat in Darren geschloffen
Auf Befehl Moskaus ist das Sowjet -Konsulat

in Darren (Korea ) mit sofortiger Wirkung ge¬
schlossen worden . Die Sowjets haben nur noch in
Charbin eine Vertretung.

Japan braucht keine Vermittlung
Gerüchte, nach denen sich Japan um eine eng¬

lische Vermittlung bemüht habe, wurden vom
Sprecher des Tokioter Auswärtigen Amtes de¬
mentiert.  Das Wirken der vorläufigen Regie¬
rung in Peking und der „Erneuerungs - Regierung
in Nanking " lasse sich so gut an , daß man mit
einer ruhigen Entwicklung rechnen könne. Dritte
Mächte zur Vermittlung seien deshalb unnötig.

Schüsse im dänischen Folketing
Während einer Rede des Justizministers im

dänischen Folketing wurden aus einer Loge zwei
Schüsse  abgefeuert und Flugblätter in den
Saal geworfen . Gleichzeitig ertönte der Ruf : „Wir
wollen keinen kompromittierten Minister anhören !'
Die Sitzung wurde kurze Zeit unterbrochen und
die noch unbekannten Täter sestgenvmmen.

Salamanca,  IS . April . Der national,pa¬
nische Heeresbericht meldet : In den Pyrenäen
nahm der nationale Vormarsch in den Abschnitten
des Esera-, des Ribargorzana - und des Pallaresa-
Flusses seinen Fortgang . Die Truppen Francos
stehen noch etwa 20 bis 3Ü Kilometer von der
sranzösischnc Grenze entfernt . Sie besetzten im
Laufe des Dienstags 20 weitere Ortschaften, dar¬
unter die Kleinstadt Sort . die nur noch 2t> Kilo¬
meter westlich der Zwergrepublik Andorra liegt.
Ferner wurden fünf Bergstellungen , in denen die
Bolschewisten Widerstand leisteten , überwunden.
Im Abschnitt Balaguer griff der Gegner wieder¬
holt den nationalen Brückenkopf des Segrc -Flus-
ses mit 2V Tanks und großen Infanteriewaffen
an. Jedoch konnten alle Angriffe blutig zurück¬
gewiesen werden , und zahlreiche Gefangene blie¬
ben in den Händen der nationalspanischen
Truppen.

Die Marokkaner schlugen eine Reihe bolschewi¬
stischer Angriffe bei Lerida ab. An der Front von
Castellon nahmen die galicischen Abteilungen
ihren glänzenden Vormarsch im Abschnitt von
Morella wieder auf . Der Frontberichterstattcr des
nationalspanischen Hauptquartiers teilt dazu er¬
gänzend mit , daß die Truppen des Generals
Solchaga in den Pyrenäen bolschewistische Stel¬
lungen in 2500 Meter Höhe stürmen mutzten. In
den Frontabschnitten der Provinzen Castellon und
Tarragona drangen die Generäle Aranda und
Valino aus ihrer letzten Etappe zum Meer wei¬
tere zwölf Kilometer nach der Küste hin vor. Die
neu gewonnenen Positionen sind nach maßgeb¬
licher Meinung von großer taktischer Bedeutung.

Borstoß in den Pyrenäen
Flintenweiber Notspaniens letzte Hoffnung

Sarägoffa , 13. April . Die nationalspani¬
schen Truppen setzten ihren Vormarsch in den
Pyrenäen fort . Sie beherrschen nunmehr
zwei Drittel der Pyrenäen,  dar¬
unter die höchsten Erhebungen. Im Ab-
schnitt Andorra kamen die Vorhuten des Ge¬
nerals Solchaga bis in die Nähe der Grenz¬
stadt Seo de Urgel. Es wurden wieder zahl¬
reiche Ortschaften befreit. Einen großen Teil
des Arantales haben die nationalen Trup¬
pen bereits hinter sich gelassen.

Auch in den Provinzen Castellon und
Tarragona  gewinnen die Truppen der
Generäle Aranda und Valino ständig Go-

Polen verurteilt kommunistische Hetzer
Zehn Kommunisten wurden wegen ihrer Be¬

tätigung im Dienste Moskaus zu Zuchthausstrafen
von vier bis fünfzehn Jahren verurteilt . Sin
I8jähriger jüdischer Gymnasiast erhielt wegen
seiner Agitationstätigkeit in dem jüdischen Gym¬
nasium zwei Jahre Gefängnis.
8om Mneebrett in-le Liefe geeisten

Auf dem Wahlgang in den Tod
L i g enb e r i c k t cker SI8 - ? r e 8 8e

rck. Wien, 13. April. Ein tragisches Unglück
ereignete sich, wie erst jetzt bekannt wird , in
Sen Oetztaler Alpen.  Der 20jührige
Bauernsohn Franz Waldhart  aus Sül¬
sen siel hier in Ausübung des Wahl-
sienstes  dem weißen Tode zum Opfer.

Waldhart befand sich mit einem Freund
aus dem Wege zur Siegenlandhütte . in der
Sen Touristen Gelegenheit geboten wurde,
ihrer Wahlpflicht nachzukommen. Bei einem
steilen Abhang löste sich ein Schneebrett , das
Waldhart 200 Meter mitriß . Sein Begleiter
Ichoepf eilte ihm sofort zu Hilfe, konnte ihn
jedoch nicht allein berge« und mußte dehalb
Hilfe rufen . Er kam nach einigen Stunden
mit der Rettungsmannschaft zurück, sand
aber Waldhart nur noch als Leiche vor.

Nie Landeölmlivtsta-1meldet
Am Dienstag nahm sich im nördlichen Stadt¬

teil ein 47 Jahre alter Mann durch Erschie¬
ßen  das Leben.

In der Planckstraße wurde ein vierjähriger
Knabe, der unerwartet den Gehweg verließ , an -
gefahrenund verletzt.

Die Stuttgarter Volksbildungs-
stätte  schloß am Mittwoch ihre Winterarbeit
mit einem „Franz -Liszt-Abend".

Am Dienstag starb im Karl -Olga -Krankenhaus
Ser Senior der Färberei und Waschanstalt Wäch¬
ter, Wilhelm Wächter,  im 86. Lebensjahr . Mit
ihm ist einer der ältesten Stuttgarter Einwohner
dahingegangen.

Hier starb nach kurzer Krankheit Generalober¬
arzt a. D . und Oberregierungs -Medizinalrat a. D.
Dr . Eduard Trendel  im 67. Lebensjahre.

Starkes Aernbeben ausgezeichnet
Stuttgart , 13. April . Am Mittwoch früh

wurde an den württembergischen Erdbeben¬
warten Stuttgart . Ravensburg und Metz¬
stetten wieder ein starkes Erdbeben ausge¬
zeichnet. In der Stuttgarter Warte traf die
erste Vorläuferwelle , die sehr stark ausge¬
prägt war , um 3.48 Uhr 14,0 Sekunden ein
und die zweite Vorläuferwelle um 3.50 Uhr
10 Sekunden. Die daraus berechnete Herd¬
entfernung beträgt 1200 bis
1250 Kilometer.  Die Richtung nach
dem Herd läßt sich nach den Ausschlägen der
ersten Vorläuferwelle in Stuttgart sehr ge¬
nau ermitteln . Sie weicht von der Südrich-
tung um 24 Grad nach Osten ab. Nach die¬
sen Bestimmungen liegt der Bebenherd
in der Gegend von Messina  auf
Sizilien.

Lodesstlirz mit dem Molorra-
Treherz, Kreis Leutkirch, 13. April . Am

Mittwochnachmittag gegen 1.30 Uhr begeg¬
nete der 24 Jahre alte Landwirt Adolf
Dochezer  von Steinental mit seinem Mo-
torrad auf der Straße zwischen Treherz und
Aitrach einem Lastkraftwagen aus Hotzkirch.
Dabei streifte er den Wagen und wurde vom
Motorrad geschleudert. Bei dein Sturz er¬
litt Vochezer eine» Schädel-  und einen
Un t e r ki e f e r b r u ch. Im Kreiskranken¬
haus Leutkirch ist er am Mittwochabend sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen.
Snter den elgenen Wagen gekommen

Wittlingen , Kreis Urach, 13. April . Der
Landwirt Georg Griesinger  befand sich
am Montagabend mit seinem Fuhrwerk auf.
dem Heimweg. Unterwegs scheuten die Pferd«
und wollten durchgehen. Griesinger versuchte
die Tiere aufzuhalten und kam dabei zu Fall.
Der beladene Wagen ging über den Unglück¬
lichen hinweg, der so schwere innere Ver¬
letzungen erlitt , daß der Arzt nur noch den
Tod feststellen konnte. Griesinger hinterläßt
neben seiner jungen Frau zwei unmündige
Kinder.

Steinenbach, Kreis Tettnang , 13. April.
(Vom Farren niedergerannt .) Vor
einiger Zeit wurde der in Steinenbach ir^
Urlaub weilende Baurat Gotthilf Maier
aus Stuttgart  bei einer Farrenkörung
von einem wildgewordenen Farren niederge¬
rannt und schwer verletzt. Im Kreiskranken¬
haus Tettnang ist der Verunglückte nunmehr
an den Folgen der erlittenen  Ver¬
letzungen gestorben.  ,

Reüarsulm , 13. April . (Kind ver¬
brühte  sich .) Während sich eine Frau in
einem Hause der Friedensstraße sür einen
Augenblick aus der Waschküche entfernte,
kochte das Wasser im Kessel über und er¬
goß sich über ihr  in der Waschküche an¬
wesendes vierjähriges Kind.  Der
Junge erlitt schwere Verbrühungen am gan¬
zen Körper ; lediglich das Gesicht blieb durch
einen glücklichen Zufall unverletzt. Wie mau
hört , befindet sich das verunglückte Kind er-
freulicherweise nicht in Lebensgefahr.

Schorndorf , 13. April . (Tödlicher
Sturz von der Leiter .) Sattlermeister
Ernst Hildin  Winterbach war am 1. April,
als er auf der Bühne der Turnhalle mit
einem Arbeitskameraoen die Fahnen heraus¬
hängen wollte, von der Plötzlich ins Wanken
geratenen Leiter gestürzt und hatte sich da¬
bei einen Schädelbruch  zugezogen. Hild
ist nunmehr im Krankenhaus Schorndorf
seinen Verletzungen erlegen.

Mariäkappel , Kr. Crailsheim . 13. April.
(Mit dem Fahrrad tödlich verun-
glückt .) Die 11 Jahre alte Landwirts¬
tochter Helene Rieger aus Mariäkappel
stürzte von ihrem Fahrrad und erlitt einen
Schädelbruch,  dem sie einige Stunden
später erlag.

Ravensburg , 13. April . (Betrunkener
verursacht Verkehrsunfall .) Die¬
ser Tage ging in der Meersburger Straße
ein betrunkener Fußgänger über die Straße
und rannte in seinem ziemlich umnebelten
Zustand gegen einen Radfahrer . Beide Per¬
sonen kamen zu Fall und erlitten Verlet¬
zungen . Der Trunkenbold  wurde als
der Schuldige an dem Unfall in Haft ge¬
nommen.

Die Höhere Maschinenbauschule in Eßlingen
wird im Sommerhalbjahr 1938 von 318 Studie¬
renden besucht.

Znm Gedenken an den 10. April , an dem sich
die Wähler Herrenbergs mit über 99 Prozent
zum Führer bekannt haben, hat der Bürgermei¬
ster den Platz vor der „Krone " in „Wiener -Platz"
umbenannt . Außerdem wird eine „Oesterreich-
Linde" gepflanzt werden.

*
Pharmazierat Dr . Th . Beck aus Stuttgart er¬

hielt an der Universität Tübingen  einen Lehr¬
auftrag für „Gesetzeskunde für Pharmazeuten ".

Der Tübinger  Romanist Prof . Dr . Gerhard
Nohlfs wurde nach München berufen, um den
Lehrstuhl für romanische Philologie zu über¬
nehmen.

*
Im Göppinger  Reiterhaus fand die jähr¬

liche Prüfung über den Ausbildungsstand des
NS .-Neiterkorps statt. Der Führer der Reiter¬
standarte 156, Sturmführer Langheck, konnte
40 SA .-Reitern und 12 NSKK .-Neitern den Nei-
terschein aushändigen.

Diplomlandwirt Biegert , Stuttgart konnte bet
seinem Bericht über die Schafbockkörung in Göp¬
pingen  sehr erfreuliche Fortschritte gegenüber
dem Vorjahr feststellen. *

In Justin gen,  Kreis Münsingen , ist der
17 Jahre alte Maurerlehrling Josef Schmucker
von einem fünf Meter hohen Gerüst abgestürzt
und wurde dabei am Kopf erheblich verletzt..*

In Friedrichshafen  Parkte neben dem
„Hotel Lamm " ein Personenkraftwagen mit baye¬
rischem Erkennungszeichen . Nachforschungen er¬
gaben, daß es sich um einen in München gestoh¬
lenen Kraftwagen handelte . Der Dieb ist noch
nicht ermittelt.

*
In der Gemeinde Bilfingen,  Kreis Sig¬

maringen , wird ein Molkereigebäude erstellt, des¬
sen Baukosten sich auf 18 000 Reichsmark belaufen
werden.

Noch 20 Mm. von Nnäorra
! lände. In schweren Kämpfen gegen inter-
! nationale Stoßtruppen und in den letzten
^ Tagen von den Roten zu den Waffen gepreß-
, ten Jahrgängen eroberten sie wichtige Stel-
i lungen im Moll-Gebirge und im Valdacha-
l Gebirge südlich der Straße Morella -Ba-
! lencia.
! Die spanischen Bolschewisten verfallen in
! ihrer Bedrängnis auf immer seltsamere
j Mittel , um den Siegeszug der Nationalen
i nach Möglichkeit doch noch in letzter Minute
! aufzuhalten . So verkündet der bolsche-
, wistische Sender Barcelona , daß an der Ara-
§ gon-Front bereits mehrere hundert
j Frauen  in den vordersten Linien kämpf-
j ten. Durch die Straßen Barcelonas fahren
: init kommunistischen Flintenweibern besetzte

Lastkraftwagen, die die Bevölkerung auffor¬
dern, „dem Feind eine lebende Mauer ent¬
gegenzusetzen". Auch die marxistischen Orga¬
nisationen stellen „Franenbataillonc " für
den Frontdienst zusammen. Da die Begeiste¬
rung für diese sinnlose Maßnahme offenbar
nur gering ist. werden Rollkommandos in
die katalanischen Ortschaften geschickt, um
auf dem Lande neues Kanonenfutter zu mo¬
bilisieren. Dabei kam es in den Orten Fu-
gueras Olot und Dich zu schweren Zu-
s a m m e n st ö ß e n mit protestierenden
Frauen.

Aus Barcelona wird bekannt, daß am
Mittwochvormittag in Madrid 50. in Bar-

' celona 85, in Valencia 48 und in Castellon
32 Personen weben angeblicher „staatsge-
jährlicher Betätigung " eingekerkert
wurden . Der neue berüchtigte Jnnenkommis-

I sar Paolino Gomez hat „Richtlinien" zur
! verschärften Durchführung der bolschewisti-

scheu Unterdrückungsmaßnahmen heraus¬
gegeben. Weiter würde die Mobilmachung
von drei weiteren Jahrgängen innerhalb
der nächsten fünf Tage angeordnet : Die na¬
tionalen Behörden erhielten ferner die Mel¬
dung, daß die von Negrin ausgegebene Mo¬
bilmachungsorder in den katalanischen Or-
ien neue Protestkundgebungen  der
geknechteten Bevölkerung hervorgernien habe.
Die Folge sei eine neue Terrorwelle durch
die GPU.-Agenten.



Seite 3 Sir. 87 Nagolber Tagblatt »Der Sesellfchafter" Donnerstag , den 11. April 1»A

«ÄLss ^ lercll TsOO«!
Nagold , den 11. April IlM

Meine Meinung ist, dag man der Wahr¬
heit nur dadurch näher kommt, dag man
sich von dem Unwahren losmacht ! Und
einem von beiden kann inan nur nach-
rrachten . Claudius.

DienMubiläuni
Am li. 4. 18 konnte der Schreibgehilse Joh.

töeorg Niethammer  bei der Bahnmeisterei
Nagold sein 25jähriges Dienstjubiläum begehen.

Anläßlich dieses Ereignisses wurde er von der
Reichsbahnverwaltung mit einer Anerkennung
und einem Geldgeschenk bedacht. Im Rahmen
einer schlichten Feier wurde der Jubilar noch
besonders von der Gefolgschaft unter Ueberrei-
Amng einer Uhr geehrt , wodurch das gute Ka-
incradschaftsoerhältnis zum Ausdruck kam.

Dev GüttNnaev Osterhase i« dev
Devsovsrmsskrivanktalt LValdeck
Wie alljährlich kurz vor dem Osterfest seit Ve-

-ginn des Weltkrieges , erschienen auch heute
zwei deutsche Frauen aus der Gemeinde Eült-
lingen im Waldeck. um den hier untergebrachten
Kriegs - und Dienstbeschädigten einen herzlichen
Ostergrug ihrer Gemeinde darzubringen : Oster¬
eier und Aepfel, in Moos gepackt und mit Blüm¬
chen verziert , standen heute vor jedem Platz des
Miktagstisches . Der Obmann der Patienten , Pg.
Erichsen,  dankte in herzlichen Worten den
beiden Ueberbringerinnen der Gaben und bat
sie, diesen Dank auch ihrer Gemeinde zu über¬
mitteln , die in Treue der Kriegsopfer gedacht
habe, nicht nur in der Zeit der ersten Begeiste¬
rung . sondern vor allem auch in der schweren
Zeit , wo man „oben" vielfach diese Pflicht ver¬
mag.

Minkersportsoiiderzüge
von Stuttgart ins Allgäu über Ostern 1938

Hinfahrt : 14. April : Stuttgart Hbf. ab 5.37.
Ankunft:  Oberstdorf 10.16, Oberstaufen S.56,
Sonthofen 9.38, Jsnh 11.57, Pfronten -Ried 11.57
Uhr. — Stuttgart Hbf. ab 5.42. Ankunft:
Oberstdorf 10.50, Oberstaufen 10.17, Sonthofen
10.13, Jsnh 11.57, Pfronten -Nied 11.57 Uhr. —
Stuttgart Hbf. ab 13.50. Ankunft:  Oberstdors
18.53, Oberstaufen 18.42, Sonthofen 18.19, Jsnh
21.10, Pfronten -Nied 20.32 Uhr. — Stuttgart
Hbf. ab 13.55. Ankunft:  Oberstdorf 19.11,
Oberstaufen 18.42, Sonthofen 18.36, Jsnh 21.10,
Pfronten -Ried 20.32 Uhr. — 15. April : Stuttgart
Hbf. a b 5.37 und 5.42 Uhr. (Ankunft siehe oben.)
— 16. April : Stuttgart Hbf. ab 13.55 Uhr. (An¬
kunft siehe oben.) — 17. April : Stuttgart Hbf.
a b 5.42 Uhr. (Ankunft siehe oben.)

Rückfahrt: 18. April : Oberstdorf a b 13.20,
Oberstaufen 12.16, Sonthofen 13.53, Jsnh 12.04,
Pfronten -Nied 10.29. Stuttgart Hbf. an 18.37 Uhr.
— Oberstdors ab 15.28, Oberstaufen 15.37, Sont¬
hofen 16.02, Jsnh 15.24, Pfronten -Nied 13.41 Uhr,
Stuttgart Hbf. an 20.50 Uhr. — Oberstdorf ab
16.25, Oberstaufen 15.37, Sonthofen 17.00, Jsnh
15.24, Pfronteu -Ried 13.41, Stuttgart Hbf. an
21.55 ' Uhr. — Oberstdorf ab —, Oberstaufen ab
17.13, Sonthofen 17.21, Jsnh 15.24, Pfronten-
Ried 18.41, Stuttgart Hbf. an 22.12 Uhr. —
Oberstdorf ab 17.24, Oberstaufen 18.02, Sont¬
hofen 18.00, Jsnh —, Pfronten -Ried —. Stutt¬
gart an 22.36 Uhr. — Oberstdorf ab 18.59, Ober-
ftaufen 18 02, Sonthofen 19.37, Jsnh 17.49, Psron-
ten-Ried 18.04, Stuttgart Hbf. an 28.47 Uhr. —
24. April : Oberstdorf ab 16.25, 17.24 und 18.59

'Uhr . (Ankunft siehe oben.)

1838 Vor 100 Jahren.
In Nagold wird eine K l e i n k i n d e r be¬

ul a h r - Ä n st a l t eröffnet.

Eine Dienststelle rügt - eine Feuerlöschrotte
ganz energisch öffentlich, weil sich verschiedene
Wehrleute auf dem Weg zum Vrandplatz von
der Rotte absonderten und im Wirtshaus Ein¬
kehr hielten . (Die Rüge galt , es sei verraten,
der Altensteiger Feuerwehr . . .)

Die Gemeinde Alten st eig - Dorf  schreibt
die Akkordarbeiten für einen Rathausneubau in
Höhe von 1330 fl. aus.

Die Staatsprüfung im Hochbaufach hat Erich
Finckh,  Nagold bestanden.

Jakob Stoll  übernimmt von Fr . SN artini
die „Krone" in Emmingen.

In Altensteig ist die „Kaserne", das älteste
Haus abgebrannt, wobei zwei Personen ums
Leben kamen.

Anläßlich der Prüfung von Helferinnen des
Roien Kreuzes besuchte Königin Charlotte die
Stadt Nagold am 9. April.

Die Obst- und GemüsehandlungK e ck. Johan¬
nes R e u l e, Forstbaumschule und die Gärtnerei
Julius Raaf  wurden an das Telefonnetz ange¬
schlossen.

Unterlehrer Heinrich Neef,  Haiterbach wird
nach Dettenhausen verseht.

Stadtschutheiß Brodbeü,  Nagold ist am
28. April gestorben.

Stärker braun durch Nivea ! M
Denn mit Nivea können^
Sie länger in der Sonne^
bleiben, weil Nivea in¬
folge des Euzeritgehalts!
die Öaut „durchsättigst.

ckie / ec/en interessieren

Samstag -Dienst am 2V. April
Nach einem Erlaß des Reichsinnenmlnisters ist

am 20. April , dem Geburtstage des Führers , in
allen öffentlichen Verwaltungen und Betrieben
des Reiches, der Länder und Gemeinden der
Dienst wie an Samstagen  zu regeln.

Verheiratetenzulage gleich für Mann und Frau
Nach den neuen Lohnsteuerbestimmungen wird

die Kinderermäßigung sowohl dem
Ehemann als auch der Ehefrau  ge¬
währt , wenn beide in Arbeit stehen. Dieser be¬
völkerungspolitisch bedeutsame Grundsatz wurde
jetzt auch hinsichtlich der Verheirateten¬
zulage  in einer Entscheidung des Reichsarbeits¬
gerichts ausgesprochen. Wenn eine Tariford¬
nung vorschrcibt,' so erklärt das Neichsarbeits-
gericht, daß Verheirateten ein bestimmter Zu¬
schlag 'zum Tariflohn zu zahlen ist. so hat das
verheiratete Mitglied der Gefolgschaft, Mann
oder Frau , ohne weiteres Anspruch auf die Zu¬
lage, unabhängig davon, ob es -der alleinige Er¬
nährer des anderen Ehegatten und der Kinder
ist oder nicht. Insbesondere steht die Zulage auch
Ehefrauen zu, deren Ehemann in einem bezahl¬
ten Arbeltsverhältms steht. Aus dem Wesen der
Verheiratetenzulage läßt sich die Rechtfertigung
einer anderen Beurteilung nicht ableiten, da für
die uneingeschränkte Zahlung der Zulage sowohl
soziale wie praktische und vor allem bevolk-' rungs-
politische Gründe ins Feld geführt werden können.

Auch der Andere!
Unterjettingen . Der folgenschwere Mo-

rorradzusammenstoß in der Frühe des Mon¬
tagmorgen forderte nun das zweite Opfer . Der
schwerverletzte Karl Roll  von Oberjettingen
ist nun ebenfalls gestorben, so daß zwei junge,
blühende Menschenleben zu beklagen sind.

Schneesturm in Albanien.
Verkehrsnnterbrechungen zwischen der Hauptstadt

und anderen Städten
Tirana.  Der Schnecsturm. der in ganz Al¬

banien , und zwar besonders in der Gegend um
Korea wütete , verursachte eine Berkehrsunter¬

brechung zwischen Tirana und Korea . In Korea,
wo der Schnee eine Höhe von 40 cm. erreichte,
zerstörte der Sturm die telegraphischen und elek¬
trischen Leitungen , so daß die Stadt während
der ganzen Nacht ohne Licht blieb . Die notwen¬
digen Arbeiten zur Behebung der Schwierig¬
keiten wurden unternommen . Der Sturm hat
sich gelegt.

Eisenbahn überrannte Omnibus
10 Tote, 15 Schtververletzte

R io d e Ia n e i r o, 13. April . Bei Bella
Horizonte,  der -Hauptstadt der Provinz
Minas Geraes , ereignete sich am Mittwoch¬
nachmittag ein schwerer Zusammenstoß zwi¬
schen einem Eisenbahnzug  und einem
vollbesetzten Omnibus.  Zehn Per¬
sonen wurden getötet  und 15 schwer verletzt.

Renn Schiffsladungen Kriegsmaterial
Moskaus Hilfe für Spanien und China

Nigenberielit cker bi8 - ? res8e
rp. Warschau,  14 . April . In den

sowjetrussischen Häfen Odessa und Mariupol
werden zur Zeit ungeheure Mengen von

i Kriegsmaterial verladen , die nach zuverläs¬
sigen Meldungen für Rotspanien und
China  bestimmt find. In den beiden Häfen
liege » sechs sowjetrussische, zwei griechische
und ein englisches Transportschiff bereit, die
die Waffen an ihren Bestimmungsort brin¬
gen sollen . Trotz der umfangreichen Ab¬
sperrungsmaßnahmen konnte festgestellt wer¬
den, daß es sich um zahlreiche schwere Tanks,
leichte und schwere Geschütze, Minenwerfer,
Flugabwehrgeschütze. Maschinengewehre und
ungeheure Mengen von Munition handelt.

300 Sowjetflugzeuge für China!
Das „Petit Journal " bringt eine Mos¬

kauer Meldung , nach der in gut unterrich-
teten Kreisen bestätigt wurde , daß an der
mongolischen Grenze 300 fowjetrus-
fische Flugzeuge  zur Lieferung nach
China bereitständen. Diese Flugzeuge bil¬
deten 50 Geschwader und würden von sowjet-
russischen Piloten gesteuert.

_ 8is in jsk »nocki
bssss - möglicb ols ssitbsr , freist ist ja billigsr
geivorcken! l)!s dlormolckore kostet jstrt sckiv-onr
20 pig ., lorbig 25 Okg - Spar » 8ck,vbe ckurck, ous-
rsickiencks kreis ! 8cl>ubpllsgs , vis Lcbuks Volten
«kann länger vnck bleiben länger schön.

Fünf Sabre Zuchthaus für Zehn
Koblenz, 13. April . Am Mittwoch wurde

in dem großen Bestechungsprozeß gegen
John  und Genossen, der seit deni 15. De¬
zember 1937 vor der Großen Strafkammer
Koblenz lief, das Urteil verkündet. Der An¬
geklagte John erhielt wegen teils einfacher,
teils schwerer Bestechung und wegen fort¬
gesetzter Untreue eine Gesamtstrafe von fünf
Jahren Zuchthaus , 5000 NM. Geldstrafe und
5 Jahre Ehrverlust . Zwei Jahre der Unter¬
suchungshaft werden auf die Strafe ange¬
rechnet. Der Betrag von 17 330 RM „ der
bei dem Angeklagten beschlagnahmt wurde,
wird als dem Staat verfallen erklärt.

Ter Angeklagte Dr . Müller  wurde we¬
gen fortgesetzter aktiver Bestechung und fort¬
gesetzten teils vollendeten, teils versuchten
Betrugs zu 3V- Jahren Gefängnis und 1000
NM. Geldstrafe verurteilt . Ein Jahr der
Untersuchungshaft wird angerechnet. Der

TonMmtheaiev

18K3— Bor 75 Jahren.
In Nagold wurden 50 Kinder und zwar 33

Knaben und 17 Mädchen konfirmiert . — In die
Schule wurden ausgenommen 44 Kinder und
zwar 20 Knaben und 24 Mädchen.

In Unterjettingen müssen tüchtige Rätselrater
gewesen sein, denn im „Gesellschafter" „war ihnen
eine besondere Rebusecke gewidmet.

Ein „gesetztes, ordentliches Frauenzimmer
jucht bis Eeorgii einen Dienst und würde solchen
bei einem Witwer vorziehen ". (Eine verständ¬
liche Heiratsmöglichkeit .)

1888 Bor 5» Jahren.
Postassistent Knorr - Nagold  wird zum

Postsekretär befördert.

Dr . med. E. Pfeilsticker - Ulm wird Stadt¬
arzt in Wildberg.

Das Nagolder Komitee zur Errichtung eines
Denkmals für Kaiser Wilhelm den Großen be¬
rät dessen künftigen Standort . Ein Vorschlag
gilt dem Hohenstaufen.

Eerichtsnotar Mayer  verabschiedet sich von l
seinen Nagolder Freunden . ^

Im Hinteren Wald mußte Mitte April noch- :
mal der Bahnschlitten gefahren werden . !

1913 Bor 25 Jahren . !
Der Radfahrerverein Gündringen feierte sein

erstes Stiftungsfest. '

WWWWW
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8ie ist keine  Hexe!

biarvev 8tepbenx u. t. ck. neuen
cktxckxpr.

prexxe -kckater p 919

Die Handlung des Films führt uns in den ! Kultur in weitgehendstem Maße beeinflußt,
ostamerikanischen Staat Neu-England , wo die j In großartigen und erschütternden Bildern
wegen Religionsstreitigkeiten aus England ge- i zieht hier ein Kapitel Menschheitsgeschichte vor-
flohenen Puritaner seinerzeit ihre ersten Sied - ! über , das sich glücklicherweise nicht mehr wieder-
lnngen gründeten . Die überaus fromme , oft bis ' holen kann. Die Figur der „Hexe von Salem"
zur Grausamkeit strenggläubige Sekte der Pu - ' dargestellt von Llaudette Lolbett — wird
ritaner hat die Entwicklung der amerikanischen dem Besucher lange in Erinnerung bleiben.

H Schwarzes Breil

1 ^ » 6 » .. M . I

HJ .-Gef. 24/401 Nagold
Betrifft : HI . Leistungs - und Reichsspottabzei-

chen. Sämtliche Jg ., die an einem der obigen
Sportabzeichen teilnehmen , treten heute abend
20 Uhr in tadelloser Uniform am Haus der
NSDAP , an , zum Gepäckmarsch.

Bedingungen : HJ .-Leistungsabzeichen : Stufe
A 10 Klm . mit 2,5 Kg. z Stufe V 15 Klm . mit
5 Kg. : Stufe C 20 Klm . mit 7,5 Kg. - Reichs-
sportabzeichen 25 Klm . mit l2,5 Kg. Dies ist
der letzte Termin . Standottfiihrer.

DJ . Fähnlein 24/401
Sämtliche Jungenschaftsführer sind heute abend

19.30 Uhr auf dem Fähnleinzimmer.
Geldverwalter.

Angeklagte I u d e M e p e r erhielt wegen
fortgesetzter aktiver Bestechung und wegen
Betruges eine Gesamtstrafe von 2V- Jahren
Gefängnis und 1000 NM. Geldstrafe. Zwei
Jahre der Untersuchungshaft werden ange¬
rechnet. Ter Angeklagte Zenzen  wurde
wegen Betrugsversuchs z» 5000 NM. Geld¬
strafe verurteilt , während das Verfahren ge¬
gen Marmann  auf Grund des Straffrei,
heitsgesctzes vom 7. 8. 1934 eingestellt wurde.
Die übrigen Angeklagten wurden freige¬
sprochen.

In der Urteilsbegründung wurde betont,
in den Methoden des Angeklagten John sei
eine außerordentliche Raffinesse zu erkennen.
Seine Machenschaften seien geeignet gewesen,
das Ansehen der Beamtenschaft im ganzen
Deutschen Reich zu schädigen.

MWligsbltilMN- wieder verschneit
Schneepflüge im Riesengebirge eingesetzt

lligenberickt cke r X8 - ? rs5se
Reichenbach, 13. April , Ter heftige Schnee-

sturm, der in diesen Tagen über Schlesien
tobte, hat den Bergen einen Nachwinter
beschert, wie er in diesem Ausmaß nicht all-
täglich ist. Während die Schneemengen, die an
dem stürmischen Wochenende niedergingen, im
Flachland immer wieder verschwanden, ist im
Eulcngebirge der Schnee liegengeblieben. Etwa
70 Zentimeter  beträgt die Schneehöhe
in der Umgebung der Eulen- und Bismarcl-
baude. Wo bereits vor zwei und drei Wochen
der letzte Winterschnee geschmolzen war und
wo schon in den Gärten erste Frühlingsblu¬
men blühten, ist alles wieder wie im tiefsten
Winter . Auf mehreren Straßen im Gebirge
mußte sogar der Schneepflug  eingesetzt
werden. Stellenweise hat der Sturm den
Schnee zu hohen Wehen zusammengefegt.

Scheidungsgrund:Mre Vergangenheit
Die Gattin hatte vor der Ehe zuviel geliebt

lligevbeeiciit cker kc8 - ? re8 « e
Leipzig, 13. April . Das Reichsgericht Leipzig

fällte in einem Ehescheidnngsprozeß ein Urteil,
das ebenso interessant wie außergewöhnlichist.
Ein Mann erfuhr erst während der Ehe, daß
seine Gattin vor der Trauung recht aus¬
schweifend  gelebt hatte. Sie war schon
einmal verlobt und hatte während dieser Zeit
mit ihrem damaligen Bräutigam in einem
Verhältnis zusammengelebt, das sich kaum
noch von einer wildenEhe  unterschied. Der
Ehegatte ging nun zum Richter und klagte auf
Scheidung.  Er begründete seine Klage mit
dem Argument, daß er vor der Ehe nicht von
der bewegten Vergangenheit seiner Frau unter-
richtet war . Die Frau hatte ihm nur ihre erste
Verlobung mitgeteilt. Vor dem Oberlandes¬
gericht Jena würde der frühere Verlobte ver¬
nommen. Seine Aussagen und dei Beweisauf¬
nahme bestätigten die Ängaben des Ehemanns.
Daraufhin wurde die Ehegeschieden  und
die Frau für den alleinschuldigen Teil erklärt.
Das Reichsgericht bestätigte jetzt dieses Urteil.
In der Begründung dafür heißt es, daß den
Worten des Ehemannes zu glauben sej. Der
Kläger hätte seine Frau sicher nicht geheiratet,
wenn ihm ihre bewegte Vergangenheit bekannt
gewesen wäre.

M -Mse von der WMrelse zurück
kRgSirbericöt cker X 8 ? resss

bl. Hamburg , 13. April . Tie Wahlreise des
KdF.-Schiffes „W ilhelm Gustloff"  nach
England, an der gleichzeitig auch 1400 KdF.-
Urlauber aus Hamburg, Schleswig-Holstein
und Berlin teilnahmen, hat am Dienstag,
morgen im Hamburger Hafen ihren Abschluß
gefunden. Diese vierte Fahrt des Urlauber-
schiffes war von herrlichem Sonnenschein
begünstigt.

Aufrüstung macht eine Milliarde mehr
London , 13. April . In einer Borschau auf

den britischen Staatshaushalt , den Schatzkanzler
Sir John Simon am 26. April dem Unterhaus
»orlegen wird , kündigt der politische Korrespon¬
dent des „Daily Expreß" an, es werde ein« stark«
Erhöhung der Verteidigungs -Anleihe vorgeschla¬
gen. Die Höhe der Anleihe , die 1937 aufgelegt
wurde , sei damals aus 400 Millionen Pfund fest¬
gelegt worden , weil man mit einer Gcsamthöhe
der Nüstungsausgaben von eineinhalb Milliarden
Pfund rechnete. Wahrscheinlich würden sich di«
Kosten der britischen Aufrüstung aber durch di«
Beschleunigung und Erweiterung des Program¬
mes auf zweieinhalb Milliarden erhöhen.
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WUrtt. Zentral - Auktion in Stuttgart vom
13. April. Die Auktion war gut besucht. Dar
ganze Gefälle konnte zu den festgesetzten Höchst¬
preisen glatt abgesetzt  werden . Nächste
Auktion am 12. Mai 1938. Es wurden erzielt
pro Kilogramm: Ochsen' bis 14-/- Kg. 58 Rpf..
15—24-/- Kg. 81 Rpf.. 25- 29-/- Kg. 88 Npf..
30- SS-/- Kg. 104—108 Rpf.. 40- 49-/- Kg. 9-l
bis 98 Rpf., 50 und mehr Kg. 84—88 Rpf.: Rin¬
der bis 14-/- Kg. 86 Rpf., 15- 24-/- Kg. 96 bis
104 Rpf., 25—29-/- Kg. 97—105 Rpf-, 80- 39-/-
Ka. 100 —107 Rpf 40 und mebr Kn. 100—104

Rpf.: Kühe 15- 24-7- Kg. 77—88 Rpfl. 25- 29-/-
Kg. 84—90 Rpf., 30- 39-/- Kg. 91—100 Rpf.. 40
und mehr Kg. 94—99 Rpf.: Bullen bis 14-/- Kg.
64 Npf., 15- 24-/- Kg 78—84 Rpf-, 25- 29-/-
Kg. 80—84 Rpf., 80—39-/- Kg. 72—83 Rpf., 40
bis 49-/- Kg. 69—78 Rpf., 50- 59-/. Kg. 68 bis
74 Rpf., 60 und mehr Kg. 64—70 Rpf.; Nord-
deutsche Ochsen, Rinder, Kühe 64 Rpf., nord-
deutsche Bullen 52 Rpf.; Schuß Ochsen, Rinder,
Kühe 62 Rpf., Schuß Bullen 50 Rpf.; Kalbfelle
bis 4-/- Kg. 130—138 Rpf.. 4-/-—7-/- Kg. 109
bis 120  Rpf , über 7-/- Kg. 104 Rpf.: Schuß 80
Rpf.. Norddeutsche 104 Rpf.: Narben leicht 70
Rpi„ Narben stark 60 Ruf.; Fresserselle 00 Rpf.;
Wollfelle gesalzen 90 Rpf.

ivr > c/ c/as Letter?
Wetterbericht des NeichSwetterbienste»

Ausaabeort Stuttgart
Nusgcaeben Mittwoch, 13. Avril, L1.80 Uhr

Vorhersage für Donnerstag : Zunächst stark
bewölkt und zeitweise leichte Niederschläge.
Später aufreitzen der Bewölkung. Im gan¬
zen unbeständig. Temperaturen wenig ver¬
ändert . Winde um Nordwest.

Vorhersage für Freitag : Weiterhin unbe¬
ständig, stark bewölkt und zeitweise auch
Regenfälle.

Gestorbene: Lina Lösch. 24 I ., L a l w Mazda-
lene Nonnenmann. Witwe. 83 I .. Ober-
kollbach , Otto Rigg. Bäcker. Rexingen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagol ».
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Göt,  Nagold.
D. A. Hl. 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Der Karfreitags wegen erscheint die nächste
Ausgabe am Samstag zur gewohnten Stunde.

«M-.I» I.« M !W ->.!l!WMl !I.W !Wl
v r « S n » » « »

i
> so » Lckodolacke unll 2u <Ksr
I iinllen 8ie prei8wert in
I probier ^ U8ivskl bei

» / lone/z/o/'e/ «ne/ / l'oFee

Lsnänvgen vaeb ausvärts vercksu sorZMItig vsrxsekt

Ragald Tüchtige, anständige

MAalms KmWM
von3Herden,Vollmaringerberg-,von3Herden,Vollmaringerberg-,
Eisberg- u. Talherde am Sams¬
tag , den 16. 4. 1938 vormittags
V-8 Ahr in der
23o Stadtpflege.

Gemeinden Kuppingen und Affstätt
(Kreis Herrenbergj

Die Gemeinde Kuppingen verkauft am Dienstag , den
19. April 1938, von vorm. 9 Uhr im Gemeindewald , Zu¬
sammenkunft Staatsstraße Nagold—Herrenberg:

.erthchmAMreilh
35 Stück Eiche« : Klasse 4a 4,23 Fm ., Kl . Sa 12,11 Fm ., Kl.

6s 19,32 Fm ., Kl . 6b 13,69 Fm ., Kl. 7s 7,27 Fm.
32 Stück Buchen: Kl . 4s 15,95 Fm „ Kl . 5s 13,82 Fm .. Kl

6s 1.63 Km.
Eemeiende Affstätt:

1« Stück Eichen: Kl . 4s 1,51 Fm ., Kl . 5s 6,30 Fm .. Kl . 6s
3,37 Fm ., Klasse 7s 2,66 Fm.

Weiter werden zugeteilt:
Gemeinde Kuppingen:

235 Eichen: Klasse 1 1,98 Fm ., Kl. 2 27,67 Fm .. Kl . 3
21,04 Fm .. Kl . 4 28,60 Fm . Kl . 5 36,30 Fm.

8« Buchen: Kl . 2 3,65 Fm .. Kl . 3 25,01 Fm .. Kl . 4 15,16
Fm ., Kl . 5 5,80 Fm .,

28 Eschen: Kl. 1 3,56 Fm ., Kl. 2 2,27 Fm .,
8 Birken : Kl . 2 0,87 Fm ., Kl. 3 1,09 Fm .,
11 Aspen: Kl. 2 1,75 Fm ., Kl . 3 2,50 Fm ..
1 Kirschbaum: Kl . 2 0,41 Fm .,
1 Rußbaum : Klasse 2 0,50 Fm.
15 Linden : Kl. 1 0,50 Fm ., Kl. 2 1,64 Fm .. Kl . 3 1,15 Fm.

Gemeinde Affstätt:
Erchen: Kl. 1 2,56 Fm ., Kl . 2 6,15 Fm ., Kl . 3 6,45 Fm .,

KI. 4 4,49 Fm .. Kl. 5 3,30 Fm .. Kl. 6 3,93 Fm.
Schriftliche Angebote für das Zuteilungsholz für beide

Gemeinden sind bis spätestens vorm. 10 Uhr am Verkaufs¬
tag des Wertholzes — 19. April 1938 — beim Bürgermei¬
ster im Wäld abzugeben. Die Zuteilung findet nachmittags
in Knppingen im Gasthaus zum Lamm statt . Liebhaber
sind eingeladen . Die Hölzer werden von Waldmeister Hesel-
fchwerdt in Kuppingen und Waldmeister Kopp in Affstätt
vorgezeigt.

Losverzeichnisse sind, soweit noch nicht angefordert , vom
Bürgermeister und den Waldmeistern zu beziehen. Preis
50 Rpfg .. bezw. 20 Rpfg . für Affstätt.

Der Bürgermeister : R einhardt.

Der gute
DoktorRübezahl

vo-r ^k-r/szr

«st auch in Buchform zum Preise von RM. 8.50 erhältlich
woraus wir unsere Leser ganz besonders Hinweisen wolle»

Wir erbitten Ihre Bestellung!
Geschäftsstelle des „Gesellschafters"

Lueti vomOMdswii
i8t ein

Hislbuck, ein
kiläerbuck
8ckneIIma1er
oller
6 e8ell8cliakl 88 piel

willkommen
6 .

nicht unter i9 Jahren , wird
zum >5. Mai gesucht . Es ist
Gelegenheit gegeben, sich im
Kochen zu vervollkommnen.

Eifert , Nagold , Amtsgericht

Ehrliches, sauberes, 20—24
Jahre altes 856

Mädchen
für Haus und Bedienung,
Nähe Stuttgarts gesucht.
Vorzustellen bei

Fra « Erna Salm , Nagold
Metzgerei.

>e sucht ein 853

sndfsnnd sicttstt

Mädchen
von 20—25 Jahren für Haus
und Wirtschaft. Eintritt sofort
oder 19. April

Frau Ehr . Gutekuust
z. Bävle . Lahr i B.

H UKI-Vir Preis
Nagoick: Orô sris V7. I-stssbe
IVilädsrZ:: ^ xnld-ks 297
UtensttziK: ^ potbeks

Für Mu:
Osterseidenpapier
Osterseroietten
Osterkonfektbeutel
Ostergras
Anhänger
Eier-Atrappen
Kücken
Osterteller
Friese
Osterkarten

rctio""
Drogerie IVillxL-tsvbe
Eine 34 Wochen wachsige

oder eine gewöhnte Kuh
mit dem 2 Kalb verkauft- »em s naiv verrausi

» » MMIIII» » II» I» I» MMM « MMM >« IM» » I MM WM Ro,rdor!/R>I«M

12?« neue Iroße iillustrierte
Jubiläums
Kiehnle

1mir I-Isusiislwngskunös. Völlig NEU bs-
Sldsitst vncl erv/slisN. 2408 erprobte
ksrspls , 3 -43 Lllüsr r. 1. msiittLrdlg.
Luatt vsgetse . Speisen , Nvbkost,
Kranken unck Oistkiicks . üslosn nu>-
» . 8^ -. ist üss llntrückso Lllsrl-lsus-
<rsusn,ckss sabönsts Lesobsnkl
Kleine Aurgsds 1123 e p̂mbis ks-spts.

Uslosn lVi. 4 .20.
Vô stlg bsl.

VW . Lsi8 «i' - dlrrgoltt
Verkaufe eine mit dem zweiten

Kalb 35 Wochen trächtige

Nutz- und
Schaffkuh

Christ. Walz. Walddorf
Heus Nr . 10. 857

Gotiesdienst-Drdnuklg
Methodistenkirch«

Karfreitag. 9.45 Uhr Predigt
und Abendmahl (Vögele), 19.30
Uhr Pafsions-Gesanggottesdienst

Katholische Kirche
Karfreitag. 9 Uhr liturg. Got¬

tesdienst.

bk-ire

gr. Ztück 2 6 ^r

5it » t:t Lrrrtsuk
8ulr Xrei8 blsZoill

XoLttLeils - LinIsNung
IVir erlsuben un8 kiemit, Verrvsnllte, ?reunlle
unll Leksnnte ru mmerer sm

o 8 1 s k IN o a t L x , üsa 18 . ^prll  1938
im Qsstksus 2UM .Allier " in 8ul2  8tstt-
kinllenllen ttockreickkeier kreunlllick8t einruls-
llen 861

Lauwreart,  Lobnäss krisärreb ttärtusr, I/Lnävvirt

Doobtsr äes ^risäriob USKw, banävirtl

Lirobliobo lllrannug nm 12 .00 Ubr

O« LL-rSLSRO

Hier l8t kür Luden null Nüllel ein Iu8tiA68 Ruck!

/M^ 503S-l)MN!,A

kür blk. 1 5V vorrätig in ller
kuvlllisoilliriig Ll. HHs. L » i 8 vr -

Eine Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Gesell¬
schafter -. Uber die örtlichen Begebenheiten von
Stadt und Land berichtet er vermöge seiner promp¬
ten Berichterstattung am schnellsten. Wer seine Heimat
liebt und schätzt, muß den „G e se l l s,ch aft e r" lesen.

Rur Donnerstag 20.00 Uhr
Karfreitag 14.00, 1S.S0 «nd 2V.00 Ahr

Im Kreuzverhör
Ein historischer , spannender Film aus der Zeit der Hexen - Prozesse

Wochenschau und Beiprogramm

37t

s . w. Iaiserin großer Auswahl bei



Leite 5 — Nr . 87 Nagolvrr Taftblatt .Der Gesellschafter Donnerstag , den i4 . April 1938

Vie wett in wenigen Seilen
vauletler Vünkel verfügt Sstertrieven

Wien , 12. April . Gauleiter Bürckel hat folgen¬
den Ausruf erlassen : „Es ist der Wille des Füh¬
rers . daß auf die Wochen der angespannten Aus¬
richtung der Kräfte auf die Volksabstimmung
nunmehr einige Tage der Ruhe  folgen,
damit sich alle politischen Kräfte für das nun¬
mehr beginnende große Ausbauwerk innerlich
sammeln können. Ich ordne daher einen Oster-
frieden bis 26. April an und bestimme insbeson¬
dere:

Auch die Tätigkeit der NSDAP ., ihrer Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände ruht wäh¬
rend dieser Zeit . Nieine Stillhalteverfügunge»
hinsichtlich der Verbände und Organisationen
werden in vollem Maße aufrechterhalten . In
Staat , Gemeinden und Wirtschaft find personelle
Aenderungen während dieser Zeit grundsätzlich zu
vermeiden . Sofern solche unaufschiebbar sind,
können sie nur auf einem gesetzlich vorgeschriebe-
neu oder von mir angeordneten Wege vorgenom¬
men werden . Ich verweise hierbei insbesondere
aus die ausschließliche Zuständigkeit der dein,
Reichsstatthalter eingesetzten Beauftragten für
personelle Aenderungen in Staat und Wirtschaft.
Diese Beauftragten treffen ihre Anordnungen iw
Einvernehmen mit mir.

Soweit seit dem 10. dieses Monats auf unvor¬
schriftsmäßigem Wege personelle Aenderungen
vorgenommen worden sind, werden sie hiermit
außer Kraft gesetzt. Die noch notwendigen per¬
sonellen Umstellungen werden nach Ablauf der
Ruhefrist ausschließlich von den vom Führer be-
stimmten Stellen in geregelter Ordnung durchge-
führt. Die Gauwahlleiter sind mir persönlich für
die Durchführung vorstehender Anordnungen ver¬
antwortlich ."

Vrautsahrt in einer Lore
Hallig besitzt das eigenartigste„Verkehrsmittel"

kligenberiekt äei - dI8k >res » e
sed. Husum. 12. April . Bes den Landgewin--

nungs- und Küstenschutzarbeiten an der West¬
küste Schleswig-Holsteins wurde die Hallig
Nordstrandischmoordurch einen 6,5 Km. lan¬
gen, schmalen Damm mit dem Festland ver¬
bunden. Auf Schienen rollende Loren,  die
große Segel tragen, sind die „Verkehrsmittel"
zwischen den drei Warften der Hallig und der
nordfriesischen Marsch. Als nun in diesen
Tagen ein Mädchen von Nordstrandischmoor
Hochzeit feierte, mußte sie und alle Hochzeits¬
gäste die windgetriebenen Loren besteigen und
mit ihnen die Fahrt zur Trauung  auf
dem Festland antreten . Da die Feier selbst auf
der Hallig stattfand, fuhr die Hochzeitsgesell¬
schaft auf dem gleichen ungewöhnlichen und
infolge der Spritzer der stürmisch bewegten
See nicht immer trockenen Wege zurück.

Petroleum explodierte beim Zullen

verbrecherischer Weise an sogenannten
„Steuersündern " Zwangsmaßnahmen durch¬
geführt bzw. angedroht , um sich an den so
herausgepreßten Beträgen persönlich zu de-
reichern. Die Opfer, gegen die sich die jewei-
lige Aktion richtete, wurden in zahlreichen
Fällen in geradezu unerhörter Weise
erpreßt,  bis sie ihre Schuld anerkannten
und als Sühne die geforderten Beträge Her¬
ausgaben . Partei . Regierung . Polizei und
Stadtverwaltung griffen bei der Entdeckung
dieser unglaublichen Vorfälle vor einem
Jahr schnell durch, um diese Volksschädlinge,
die sich als gemeine Schmarotzer am deut¬
schen Volkskörper erwiesen hatten , ihrer ver¬
dienten Strafe zuzuführen und den Schaden
für die Allgemeinheit auf ein denkbar ge¬
ringes Maß zu beschränken, was auch weit¬
gehend gelang, da über eine Million Reichs¬
mark sichergestellt werden konnte.

Letzte Entscheidung im WM
Berlin , 12. April. Die letzte Entscheidung im

Rahmen des Berufswettkampfes aller schaffen¬
den Deutschen für das Jahr 1938 wird durch
die Einberufung aller ermittelten Gausieger
in der Zeit vom22 . bis29 . Aprilzum
Reichskampf in Hamburg  stattfinden.

Die Siegerverkündung findet in der Han¬
seatenhalle statt. Es sprechen der Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Robert Ley und der Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach . Nach einem Fackelzug für die er¬
mittelten Sieger wird der Reichskampf vor
dem Hamburger Rathaus feierlich abgeschlossen.
Die Sieger fahren zur Vorstellung beim
Führer.

Eigenartige
Verbrechertal

Der Sachverständige erklärt : „Nur noch
ein Schritt bis zum Lustmord"
O i g e n b e r i e d t 6er 8 8 - k>r e » r e

rg. Hamburg . 12. April . Ein ganz eigen-
artiger Fall , der in Hamburg größtes Äuf-
sehen erregte, fand jetzt seine gerichtliche
Sühne . Der Angeklagte Albert Sch. hatte
sich eine Rasierklinge unter sei»

! nemFuß befestigt  und schnitt mit die¬
sem ebenso seltsamen wie gefährlichen Werk-

f zeug im Menschengewühl Jungen zwischen 10
! und 15 Jahren die Schuhe entzwei. Das Ge-
' richt verurteilte Sch. zu dreiJahren
j Gefängnis,  weil es in ihm einen gemein-
j gefährlichen Verbrecher sieht und. wie der

Sachverständige betonte, der Weg von der¬
artigen Taten bis zum Lustmord nur ein
Schritt sei.

Ende November vorigen Jahres wurde
der 37 Jahre alte Albert Sch. aus Hamburg
festgenommen. Zwei Privatpersonen hatten
beobachtet, daß Sch. aus dem Hamburger
Dom in ausfälliger Weise der männlichen
Schuljugend nachstellte. Man glaubte , einen
Jugendverderber gefaßt zu haben. Die nähe¬
ren Ermittlungen ergaben, daß Sch. sich an
Jungen im Alter von 10 bis 15 Jahren her¬
anmachte und ein Vergnügen daran fand,
den Jungen die Schuhe zu beschädigen. Er
hatte unter seinem eigenen Schuh eine Ra-
lierklinge angebracht, mit der er, während er
hinter einem Jungen stand, diesem die
Schuhe zerschnitt. Sch. gab in seiner Ver¬
nehmung nach anfänglichem Leugnen zu, die-
ses seltsame Vergnügen eigener Art während
eines Jahres in70Fällen „genossen"
zu haben. Die beschädigten Schuhe wiesen
bis zu 30 Schnitte auf.

So harmlos , wie der Fall im ersten
Augenblick aussehen könnte, war er keines¬
wegs. Nach dem ärztlichen Gutachten nahm
das Gericht sogar an , daß der Angeklagte als
gemeingefährliche Persönlich,
keit  bezeichnet werden muß, dessen ganzes
Trachten und Denken aus dgese eigentüm¬
lichen Tinge eingestellt ist. die bei ihm se¬
xuelle Vorstellungen mit erotischen Auswir¬
kungen Hervorrufen. Der Sachverständige
bezeichnet? den Angeklagten als einen Schuh-
setischisten gefährlicher Art , als einen sexual-
biologisch unreifen Typ, bei dem allerdings
die Möglichkeit bestehe, ihn von derartigen
Komplexbindungen zu befreien, wenn der
Angeklagte sich in spezialärztliche Behand¬
lung begeben würde.

Da nach dem ärztlichen Gutachten mit
einer Wiederholungsgefahr  gerech¬
net werden muß, sobald sich der Angeklagte
wieder auf freiem Fuß befindet und da das
Treiben des Angeklagten, ganz abgesehen
von dem Sachschaden und von Fußverletzun¬
gen, die gelegentlich durch die Schnitte ent¬
standen, ei: - große Allgemeingefahr ist, sah
das Gericht i ie Angelegenheit recht ernst an.
zumal auch der Angeklagte voll zurech¬
nungsfähig  ist.

LodMurz vom Zreypenseländer
Rosenheim. 12. April . Ein Unglückssall, der

jedem Buben eine Mahnung sein sollte, wird
aus Rosenheim in Bayern berichtet. Dort be¬
nützte der siebenjährige Sohn Erwin des Ne¬
gierungsrates Dr . Waltner das Treppen¬
geländer als Rutschbahn.  Dabei
bekam er das Uebergewicht und stürzte meh¬
rere Meter in die Tiefe. Der Schädelbruch,
den er dabei erlitt , war so schwer, daß der
Knabe 24 Stunden später starb.

Sechs Opfer einer Katastrophe
T i Z e n b s r i c k t 6sr >18 - ? r e s 8 s

. m. Minden. 12. April . In Harsenwinkel,
Kreis Minden, ereignete sich ein schweres
Brandunglück. Eine auf dem Tisch stehende
Petroleumlampe explodierte während des
Nachfüllens. Dabei erlitten die Umsitzenden
sehr schwere Brandverletzungen, die bei der
Frau des Arbeiters Beckmann und einem Kind
nach einigen Stunden zumTodeführten.
Beckmann, zwei weitere Kinder und sein
Schwager Lakebrink mußten in bedenklichem
Zustande dem Krankenhaus zugeführt werden.
Die NSV . und das Bürgermeisteramt trafen
Maßnahmen zur Linderung der schlimmsten
Not.

Personemus überfuhr Biehtransport
Fra « sprang aus dem Abteil in den Tod
Ligsnbsriebt 6 sr dl8 - ? re88e

m. Moers, 11. April . In Kempen am Nie-
derrhcin stieß ein Viehtransportwagen an
einem Bahnübergang mit einem Personenzug
zusammen. Der Zusammenprall war so stark,
daß der Wagen zertrümmert  und der
Fahrer auf der Stelle getötet  wurde . Aber
das Unglück forderte noch ein zweites Opfer.
Im ' panischen Schrecken über die Katastrophe
sprang eine Frau aus dem Abteil und zog sich
dabei tödliche Verletzungen zu, denen sie bald
darauf erlag.

15  Fahre Zuchthaus für Esch
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Botschafterv. Mackensen überreicht sein Beftlandiftungsschreiben
Der neuernannte deutsche Botschafter für Rom. v. Mackensen, begab sich zum Könia von Ita¬
lien und Kaiser von Aethiopien, um ihm in feierlicher Audienz sein Beglaubigungsschreiben
zu überreichen. Unser Bild zeigt den Botschafter beim Verlassen des Quirinais nach dem feier¬
lichen Akt. fAssoeiated Preß-M.j

Smaragd lm Eanale Stande
L i 8 - n der , cd t cker US - ? re,5-

rg. Rom, 12. April . Anläßlich einer Fest¬
serenade zu Ehren des italienischen Kron¬
prinzen in Venedig verlor die Prinzessin
Pignatelli  auf einem Balkon über dem
Eanale Grande eine Schmuckkollier im
Werte von 20 Millionen Lire,  das
aus Brillanten und Smaragden bestand. Die
Schmuckstücke waren bei amerikanischen und
-nglischen Versicherungsfirmen versichert, die
jetzt zur Wiederauffindung Taucher aus dem
Boden des Eanale Grande suche,: ließen.
Nach achttägiger Arbeit gelang es diesen, de«
Schmuck zu finden. In der großen Kette
fehlte jedoch der wertvollste Smaragd , der
ein Gewicht von 30 Karat hatte und für
600 000 Lire versichert  war . Ange-

, sichts der Aussichtslosigkeit, den Smaragd im
Eanale Grande durch Taucher zu finden,
zahlten die Versicherungsfirmen die fällige
Summe an die Prinzesiin Pignatelli . die
eine amerikanische Millionärstochter ist. Nach
sieben Monaten wurde bei Reinigungsarbei¬
ten eine kleine Stelle des Eanale Grande
unterhalb des Palastes der Pignatelli trocken,

j gelegt. Bei dieser Gelegenheit wurde der
i Schlamm durch feine Siebe geschüttelt, wobei

man zur größten Ueberraschung den Sma¬
ragd wiederentdeckte. Der Stein wurde einein
Notar zur Aufbewahrung übergeben und
von venezianischen Juwelieren auf seine
Identität geprüft . Bei dieser Begutachtung
ergab sich die sensationelle Entdeckung, daß
der Smaragd eine geschickte Fäl¬
schung  war und die 600 000 Lire für einen
falschen Edelstein bezahlt worden waren.

Slowaken seaen die Kattuns Prass
Prag , 12. April . Auf einer Tagung der Ab-

geordneten der Slowakischen Volkspartei, die
am Dienstag in Rosenberg unter dem Vorsitz
Pater Hlinkas abgehalten wurde, stellte
Hlinka  fest, daß man sich heute in so schwe¬
ren Zeiten befinde, wie man sie seit 1918 nicht
erlebt habe. In einem Manifest der Partei¬
führung, das Pater Hlinka auf der Tagung
verlas , heißt es, nach 20jähriger Loyalität
gegenüber dem gemeinsamen Staat hätten die
führenden Kreise am 15. März offen gesagt,
daß sie die Selbstverwaltung des slowakischen
Volkes ebensowenig wie das Recht auf Auto¬
nomie anerkennen würden. Daher blieb nichts
anderes übrig, als bei den autonomisti-
scheu Blocks  bis zum äußersten auszu-
tza r r e n. Eine andere Haltung wäre nur als
Verrat am slowakischen Volk anzusehen. Die
Sitzung faßte ferner eine Entschließung, in der
gegen die Verschiebung der Gemeiudewahlen,
gegen das Versammlungsverbot, gegen die
Zensurpraxis und gegen den Mißbrauch der
(Gemeindevertretungen zu Ergebenheitskund-
gcbnngen gegenüber der Regierung protestiert
wurde.

*

Hannes Schneeberger beim Führer
Am Dienstag meldete sich beim Führer und

Reichskanzler Parteigenosse Hannes Schneeberger
aus Matrei (Tirol ), der am 16. März mit zwei
SA .-Kameraden auf dem 3800 Meter hohen Groß¬
glockner, dem höchsten Berg Großdeutschlands , die
Hakenkreuzsahne hißte.

Frl . Primo de Ribera empfangen
Der Führer und Reichskanzler empfing die zur

Zeit auf einer Deutschlandreise in Berlin wei¬
lende Führerin der Frauenschaft des nationalen
Spaniens (Falange Femenina ), Fräulein Pilar
Primo de Rivera,  die Tochter des verstor¬
benen früheren Regierungschefs Spaniens . Fräu¬
lein Primo de Rivera überbrachie dem Führer
als Ehrengabe der spanischen Frauen einen nach
alten Modellen handgeschmiedeten Toledaner Nei¬
gen und einen ebensolchen goldeingelegten Dolch.

Kranzniederlegungen durch Mackensen
Der neue deutsche Botschafter beim Quirinal,

von Mackensen,  legte am Dienstag am Grab¬
mal des unbekannten Soldaten und am Ehrenmal
der gefallenen Faschisten mit dem Hakenkreuz ge¬
schmückteLorbeerkränze nieder.

Oelvorkommen in Brasilien verstaatlicht
Durch Verordnung des Buudesprästdenten wur¬

den sämtliche Petroleum -, Erdgas - und etwaige
Heliumvorkommen in Brasilien als Staatseigen-
wm erklärt.

Daladier und sein Außenminister Bonnet
Georges Bonnet , der neue Mann am Quai d'Orsay — Frontsoldat Daladier — Wie Blum Bonnet mundtot

machen wollte

Düsseldorf,  12 . April . Rach drei¬
monatiger Verhandlungsdauer wurde am
Dienstag im Prozeß gegen den ehemaligen
Steuerdirektor der Stadt Düsseldorf, Erich
Esch , und 15 weitere Angeklagte das Urteil
verkündet. Esch wurde zu 15 Jahren Zucht¬
haus , zu Sicherungsverwahrung , zu 1V Jah¬
ren Ehrverlust und zu 11100 RM. Geldstrafe
verurteilt . Vier weitere Angeklagte, ein
städtischer Beamter und drei Steuerberater,
erhielten Strafen von 4 Jahren Gefängnis
bis 6 Jahren Zuchthaus . Sieben Angeklagte,
darunter einige Firmenprokuristen , erhielten
wegen aktiver Bestechung Strafen von 1000
RM. bis zu drei Jahren Gefängnis. Vier
Angeklagte wurden freigesprochen.

Esch hatte sich in den Jahren 1928 bis
1933 als Finanzbeamter und von 1935 bis
1937 als Steuerdirektor schwere Unregel.
Mäßigkeiten im Amt zuschulden kommen las¬
sen, wobei ihm allein über eine Million
Reichsmark und den Mitangeklagten etwa
350 000 RM. in die Hände gefallen waren.
Die Angeklagten hatten sich seinerzeit in vie.
len Fällen in Steuerangelegenheiten Be-
stechungsgelder zahlen lassen. In den späte¬
ren Jahren haben sie dann in gemeiner und

In den Schützengräben des Weltkrieges mag
das Interesse und die Begeisterung für alles Mili-
tärische in dem heutigen französischen Minister¬
präsidenten und langjährigen Kriegsminister
Eduard Daladier  entstanden sein. Daladier
hat jedenfalls im Schützengraben eine für fran¬
zösische Politiker einzigartige Karriere gemacht.
Er brachte es vom Unteroffizier zum Hauptmann.
Das Fronterlebnis machte auch aus dem Ideolo¬
gen. der seine Geisteshaltung auf die Ereignisse
der französischen Ruvolution aufbante , zu dem
wetterharten , eisenstirnigen . ungeheuer vitalen
und energischen Mann,  der cs verstand,
in kurzer Zeit sogar die französische Generalität
für sich zu überzeugen.

Daladier rettet die Armee
-Und das war sicherlich nicht sehr leicht. Denn

0as konservative Frankreich lehnte ihn zunächst
seit jenem unglückseligen Tage ab. da er, der
amtierende Ministerpräsident , beim Ausbruch de?
Staviskü -Skandales . in die Massen schie¬

ßen ließ.  Doch der „Stier " von Oranje (Oranje
ist sein Wahlbezirk) war nicht gewillt , von der
politischen Bühne abzutretcn . In jener Schreckens¬
nacht. da die Rechte und die Mitte den Mann

> Daladier für eine erledigte Größe in der politi-
! scheu Rechnung Frankreichs hielt , mag der Plan

der Volksfront,  deren Organisator und
Initiator er ist. geboren worden sein.

Doch die Verbrüderungsseste mit den Marxisten
dauerten im Grunde nur so lange , bis Daladier
durch die Volksfrontparole im Juni 1936 wieder
an die Macht gekommen war . Daladier hatte nicht
umsonst bei seinen Parteigenossen , bei den Radi-
kalsozialisten , den Beinamen „Der Bulle"  er¬
halten . Der „Bulle " verstand es mit eiserner
Energie , die Kommunisten , aber auch die Mar¬
xisten BlumS aus der Armee herauszuhalten und
jeden Einfluß aus dieser Richtung drakonisch zu
unterdrücken.

Dieser Bäckerssohn gilt jedenfalls heute als der
energischste Mann Frankreichs,  viel¬
leicht al ? der einzige Politiker und Parteiführer,

den die Armee restlos anerkennt. ES ist dar erste¬
mal in der Geschichte der Dritten Republik, daß
ein Ministerpräsident zugleich Kriegs - und Lan¬
desverteidigungsminister ist, daß also in einer
Hand militärische und politische Macht vereinigt
sind. Wieweit er allerdings dem Ansturm der
radikalen Marxisten gewachsen ist. bleibt eine
andere Frage.

Zwei Männer — zwei Welten
Man kann sich keinen größeren Gegensatz vor-

üttlcn als den zwischen Daladier und seinem
Außenminister Bon net.  Daladier ist der Mann
aus dem Volke, der seinen Aufstieg Stipendien
zu verdanken hat, die er wegen seiner Begabung
erhielt . Bonnet kommt auS Kreisen, die die Dritte
Republik gemacht haben und sie konsulidierten.
Schon sein Vater war ein berühmter Poli¬
tiker.  Durch seine Gattin ist er mit allen radi¬
kalsozialen Größen der Vergangenheit und Gegen¬
wart verwandt und verschwägert.

Daladier ist ein Mann der Tat . Bonnet ein
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Mann der Theorie,  ein Mann bis Schreib¬
tisches. DaladierS Interessen gehöre» den Sol¬
daten, BonnetS Interessen den „goldenen Kugeln' ,
den Finanzfragen . Der Unterschied tritt auch
schon rein äußerlich in Erscheinung. Daladter gibt
sich stiernackig, massiv. Bonnet schmal, feinglied-
rig . kurzsichtig, sehr elegant sehr liebenswürdig,
sehr glatt.

Der neue Außenminister kam das erstemal mit
der Außenpolitik in Berührung , als ihn Blum
sozusagen in ein goldenes Gefängnis abschob.
Bonnet , der glänzende Finanztheoretiker der
Radikalsozialen, war dem Chef des Volkssront-
kabinetts unbequem geworden. Selbst in den Flit¬
terwochen der Volksfront , im Juni >936, kriti¬
sierte er aufs schärfste Blums nnanzieUes Ge¬
baren . So wurde er höflich aus Frankreich hin-
auSkomPlimentiert und znm Botschafter in Wa¬
shington gemacht. Lange dauerte allerdings sein«
glänzende Verbannung nicht. Chautemps holte ihn
zurück. Jetzt sitzt er am Quai d'Orsay.

Bonnet als Bücherschreiber
In dem französischen Nachschlagewerk„Wer ist

Wer" hat Äonnet eine halbe Spalte besetzt. Seine
Karriere ist interessant genug. Er kommt aus
philosophischen Regionen und war Mitarbeiter
deS Philosophen Bergson. Doch bald fand er den
Weg in die gegenständliche Welt der Finanzpro¬
bleme. Schon im Jahre 1923 machte er richtung¬
gebende Ausführungen auf dem Kongreß von
Madrid über Gold- und Papierwährung . Drei
Bücher stammen auS seiner Feder : „Die Seele
deS Soldaten ' , „Die Philosophie des Rechtes" und
„Die Briefe eines Bürgers ' .

In den politischen Salons flüstert man sich zu.
daß seine schöne Gattin seinen Ehrgeiz entfacht
hat . daß sie die Regisseurin  seiner Karriere
sei. Fest steht jedenfalls, daß Madame Bonnet alle
Korrekturen seiner Bücher macht und daß sie
durch ihre gesellschaftlichenund politischen Be¬
ziehungen manche Aktion ihres Gatten vorberei¬
ten hilft.

Bonnet ist, wie sein Vorgänger Delbos, ein
Sohn des Perigord , was sozusagen als Selbst-
Verständlichkeit bedingt, daß er ein Feinschmecker
ist. Ter Expert der Finanzpolitik , der Literat , der
glänzende Polemiker gilt auch als eine Kapazität
auf den, Gebiet der — Gänseleberpastete.
Seine engen Bindungen zu den angelsächsischen
Ländern und seine Reserviertheit gegenüber den
sowjetrusfischen Verbündeten sind die einzigen be¬
kannten Tatsachen, nach denen man seine künf¬
tig» Außenpolitik Voraussagen kann. Evb.

Beisetzung der Mauer Toten
Pillau . 12. April . Die ostpreußische See¬

stadt Pillau stand am Dienstag ganz im
Zeichen der Trauerfeier für die 12 Opfer
des Brundunglücks, das sich am Freitag
voriger Woche auf dem Gelände des Ma¬
rineartillerie -Zeugamtes ereignet hatte . Ad¬
miral Witzell  überbrachte die Grüße des
Führers und Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine und fprach den Hinterbliebenen
seine herzliche Anteilnahme aus . Während
die Kapelle das Lied vom guten Kameraden
intonierte , wurden Kränze des Führers und
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , des
Kommandierenden Admirals der Marine¬
station der Ostsee, des Kommandierenden
Generals und Befehlshabers im Wehrkreis I
und des ostpreußischen Gauleiters nieds»-
gelegt.

Nauerimagen im Rundfunk
Ter unbekannte Bauer

DaS Bauerntum hat großen Anteil an der
Schaffung unserer Märchen. Lieder und an ande¬
rem kostbaren Volksgut. Von diesem schöpferischen
Bauerntum handelt am Freitag , 15 . April,
um 8.05 Uhr die Sendefolge des Reichssenders
Stuttgart „Bauer , hör zu!'
Aus der Arbeit der Wirtschaftsberaterin

Da die Landfrau in der Erzeugungsschlacht
außerordentlich große Aufgaben zu erfüllen hat.
kommt der Wirtschaftsberatung der Landfrau eine
hohe Bedeutung zu. Der „Bauernkalender ' des
Reichssenders Stuttgart bringt am Samstag.
16. April,  um 11.30 Uhr „Erfahrungen aus
der Arbeit einer Wirtschaftsberaterin ".
Beim Ortsbauernführer

Die Ortsbauernführer haben es nicht so leicht,
wie manchmal die Nachbarn meinen. Der Reichs-
seuder Stuttgart sendet am Samstag,
l 6. April,  um 11.45 Uhr eine Hörfolge au -r-
der Arbeit eines Lrtsbanernführers.

Ner Frost hat nachgelassen
Keine erhebliche» Frostschäden

Wie uns der Reichswetterdienst mitteilt,
Hut entgegen de» gehegten Erwartungen
die Schärfe der Nachtfröste allgemein erheb¬
lich nachgelassen. In den meisten Gegenden
des Landes ivgren in dep Nacht znm Diens¬
tag nur noch ganz geringe Kälte¬
grade  von 0.02 bis 0.05 Grad nachznwei
sen. In Stuttgart ist das Thermometer
überhaupt nicht mehr unter den Nullpunkt
gesunken, sondern zeigte R 0,4 Grad an
Allerdings gab es an einigen besonders
frostgefährdeten Stellen noch einmal eim
kalte Nacht. So wurden auf der Münfinger
Alb 3 Grad , in Freudenstadt 4 und in Böb¬
lingen 5 Grad unter Null gemessen. Nach¬
richten über entstandene Frostschäden, die ir.
gendwie zur Beunruhigung Anlaß gebe»
könnten, sind nicht bekanntgeworden.

Ami. Mat
Sakenkreummbmde auch zu Zivil
Die Frage , ob die Hakenkreuzarmbinde

auch zum Zivilanzug getragen werden darf,
wird im „Schulungsbries " der NSDAP , und
TAF . wie folgt beantwortet : Die Haken¬
kreuzarmbinde wird allgemein nicht zum Zi¬
vilanzug getragen . Bei besonderen Aufmär¬
schen (1. Mai ufw.) hat sich die Tradition
des gemeinsamen Anlegens der
Hakenkreuzarmbinde  für diejenigen
Teilnehmer der Veranstaltung gebildet, die
sich im Rahmen der Veranstaltung , nach
Festlegung durch den zuständigen Hoheits¬
träger . außerhalb uniformierter Fvrmatio - -
neu offiziell aufmarschmüßig beteiligen.

Getrennter Alaub
für Tugendliche und Erwachsene
In einer Anordnung des Landesbeaufrrag- ^

ten des Jugendführers des Deutschen Reiches, i
Jebietsführer Gundermann  und des Gau-
obmanns der DAF„ Gauamtsleiter Schulz,
über die llrlaubsqestaltiing für Jugendliche »
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Die Iahrhunderthalle in Breslau
Hier werden beim „Deutschen Turn - und Sportfest 1038 Breslau " Feierstunden und Veranstal¬
tungen durchgeführt , (Zeichn. : Fischer-DRL .-Presset,.)

und Erwachsene wird darauf hingewresen. daß
-He Lager- und Fahrienaktion der Schwäbischen
Hitler-Jugend und die U r I ad s f a h rt e n
der NSG . „Kraft durch Fic  u d e" ihre
besonderen Aufgaben haben. Die Urlanbsfahr-
tcn der NSG . „Kraft durch Freude" sollen dem
erwachsenen deutschen Arbeiter eine sinnvolle
Gestaltung und Ausnützung seines Urlaubs er¬
möglichen, wobei Gemeinschaftslebenund- Ge¬
selligkeit im wesentlichen bestimmt werden
durch die Lebensart des erwachsenen Menschen.
Der jugendliche  Arbeiter verbringt seine
Urlanbszeit in der Gemeinschaftgleichaltriger
Kameraden in den Lagern und auf den Fahr¬
ten der Hitler-Jugend . Durch einen jahrgangs--
weisen Aufbau dieser Lager- und Fahrten¬
aktion lernen die Jungen und Mädel vom
lO. bis 18. Lebensjahr zunächst die nähere,
dann die weitere Heimat und zuletzt das Grenz-
und Ausland kennen. Nach Beendigung von
Arbeits- und Wehrdienst soll dann der nun
herangereifte junge Mensch feine Urlaubszeit
in Gemeinschaft älterer Arbeitskameraden ver¬
bringen. ^

Da die Trennung der Urlaubsgestaltung für
Jugendliche und Erwachsene ihren Ausgangs--
punkt in höchsten staatspolitischen Erzis-
zungs- und  E r t ü cht i g u n g s a u.f --
trägen  der nationalsozialistischen Jugend,
organisation hat, wird für die Nachgeordneten:
Dienststellenu. a. folgendes festgelegt: 1. Alle¬
ber HI - bzw. dem BDM . angehörenden: Ju¬
gendlichen werden ab sofort nicht mehr zur
Teilnahme an KdK.-Fahrten zugelassen. Sie-
haben sich zu einer Fahrt oder zu einem Laaen

. der Staatsjngend anzunrelden. 2. Sollten in
! ünzelnen Betrieben noch Jugendliche tätig sein,
! die nicht der HI . oder dem BDM . angehören,
! so gibt auch ihnen die HI . künftig Gelegenheit
! zur Teilnahme an Lagern und Fahrten der
j Staatsjngend . 3. Tue Dienststellen der NSG.
j „Kraft durch Freude" haben die sich bei ihr
' meldenden Jugendlichen grundsätzlich an die

Banndienststellen Ser HI . und Untergaudienst,
stellen des BDM . zu verweisen 4. Die Be-
triebsführer und Handwerksmeisterwerden er-
sucht, auf ihre jugendlichen Gefolgschaftsmit-
glieder einzuwirken, daß sie sich geschloffen an
den Lagern und Fahrten der Staatsjngend be¬
teiligen. 5. Die schwäbische Wirtschaft wird ge-
beten, auch in Zukunft einer möglichst großen
Anzahl von Gesolgschaftsmitgliederndie Teil-
nähme durch finanzielle Beihilfen
zu ermöglichen. Bei Jugendlichen wird ein
Ferienzuschuß  nur bei Teilnahme an
Fahrten oder Lagern der HI . dzw. des BDM.
befürwortet.

Frischbrot erst nach den Feiertagen
? Tie Mitteilung über die teilweise Lockerung

des Verbots , frisches Prot zu verkaufen, ist
° verschiedentlich falsch verstanden worden. Das
j Verbot ist nicht für den Tag vor.
1 sondern für den Tag nach  zwei ge-
1 schlichen Feiertagen aufgehoben worden. VS
i ist also falsch, wenn angenommen wird, daß
! am Ostersamstag für das Osterfest frisches
i Brot verkauft werden darf . Durch die neue

Verordnung ist lediglich gestattet worden.
> daß am Dienstag nach Ostern frisches Brot
! abgegeben wird.
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Kündigung
wegen Wehrmachtsdienst unzulässig

Durch Ableistung ver Dienstpflicht soll keinem
Gefolgfchastsmitglied ein beruflicher Schaden ent¬
stehen. Eine Kündigung wegen Ablei¬
stung einer Achtwochen - Uebung  ist
immer unzulässig.  Ein Anspruch auf Lohn
während dieser Zeit besteht nicht, falls es nicht
in der Betriebsordnung oder in der Tariford¬
nung anders vorgesehen ist.

Erhebung von Lehrgeld ist sittenwidrig
Immer wieder tritt die Frage auf nach der

Möglichkeit, im Lehrvertrag eine Abmachung ein¬
zugehen. die von den Jungen oder Mädel die Be¬
zahlung eines Lehrgeldes verlangt . Die Partei,
die nationalsozialistische Staatssührung haben
hiezu erneut Stellung genommen:  Di«
Erhebung von Lehrgeld ist unsozial und sitten¬
widrig.

Weiden müssen voll ausgenützt werden
Zur Sicherung von Gräserkrcditen hat die

Neichsregierung bestimmt, daß das Gesetz zur
Sicherung von Gräserkrediten vom 28. März 1931
auch für G räserkredite für die
Weidezeit 1938  gilt . Die Inkraftsetzung die¬
ses Gesetzes für das Land Oesterreich bleibt Vor¬
behalten. Das Gesetz bezweckt eine restlos«
Ausnützung  der im deutschen Weidebestand
liegenden wertvollen Möglichkeiten der Viehzucht.
Es war insbesondere in Nordwestdeutschland, wo
den ganzen Sommer über auf den prächtigen
Weiden das berühmte Qualitätsvieh herangemä¬
stet wird , in der Vergangenheit den Weidebesihern
und Pächtern nicht immer möglich, so viel Mager¬
vieh zu kaufen, daß die Kraft der Weiden voll
hätte ausgewertet werden können. Hier treten nun
die Graserkredite ein, die das Reich zur Verfü¬
gung stellt.

Wo wird „Der Gesellschafter" unpünktlich
geliefert?

Bei unpünktlicher Lieferung des „Gesellschaf¬
ters" oder beim Ausbleiben der neuesten Rnm-

Der Generalinspektor für die Reichshauptstadt.
Professor, Albert Speer,  gab soeben
für den „Vierten Bereich" der kühnen Gesamt-
planung die Einzelheiten bekannt. In diesem
Raum entstehen inmitten von Grünanlagen und
Wasserflächen die mächtige Kundgebungshalle
und der Aufmarschplatzfür eine Million Men¬
schen. Hier schneiden sich Ost-West-Achse und

Das neue Gesicht der Reichshauptstadl
Nord-Süd -Achse in einer kreuzungsfreien Tun¬
nelanlage , die unterquert wird von einer neuen
Untergrundbahn. Die Siegessäule verschwindet
vom Königsplatz und wird am Großen Stern
im Tiergarten wieder aufgebaut. Die Spree
erhält ein neues Bett . Unsere Zeichnung stellt
das Kernstück der Nord-Süd -Achse dar. Man
steht die Gestaltung des Gebiets um die große

Versammlungshalle . 1 Alte Spree , 2 Alte Stadt¬
bahn, 3 Kreuzungsfreie Tunnelanlage , 4 Pariser
Platz und Brandenburger Tor. 5 Alte Lennö-
straße,6Durchbruch Paßstraße- -Tiergartenstraße, 7
Schloß Bellevue . 8 Alter Reichstag. 9 Alter
Spandauer Schiffahrtskanal, 10 und 13 Neu¬
bauten am großen Wasserbecken. 11 Znvaliden-
haus . 12 I. Ring . (Scherl Bilderdienft-M.j

wer, bitten wir unsere Leser, zunächst dem zustän¬
digen Postamt davon Mitteilung zu mache«.
Bleibt diese Benachrichtigungerfolglos , schreiben
Sie uus bitte, damit für pünktliche Lieferung
gesorgt wird. Wir bitte« um freundliche Beach¬
tung unseres Rates.

Verlag des „Gesellschafters".
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^Äs es nrc/rt a//es
Der Storch Selbstverständlich kann so
im Wahllokal etwas nur in Berlin passieren.

Während Tausende und aber
Tausende freudig zur Wahlurne schritten,
wollte sich nur einer nicht der allgemeinen Ord¬
nung fügen: es war der Storch,  der eine
Frau beim Wählen in der Markthalle Andreas-
platz überfiel. Die eifrige Wählerin gab dort
inem gesunden MädchendasLeben.

Die Mutter befinde! sich Wohl in der Klinik
und wiegt nun stolz die denkwürdigste„W ahl-
plakelt  e", die am Sonntag verteilt wurde
Betteln und Das reimt sich nicht zusammen,
Sekt trinke» und doch brachte es eine nor¬

wegische Familie jahrelang ser-
rig, nur von erbettelten Unterstützungen zu
leben und dabei jeden Tag große Gelage
zu veranstalten. Aber die merkwürdige Ge¬
wohnheit, über ihre Betrügereien genauestens
Buch zu führen, brachte diese drei Personen,
.ine Witwe und ihre beiden erwachsenen
Sohne, jetzt doch vor den Richter. Die Familie
iebte in Porsgrund in Telemarken und hatte
ich eine lange Liste von hochstehenden und ver¬

mögenden Persönlichkeiten aus aller Welt aus¬
gestellt. Besonders auf Monarchen, Minister,
Bischöfe und Behörden hatten sie es abgesehen.
An diese Persönlichkeiten wurden nun hilfe-
beischende Bettelbriefe geschickt, und es blieb
nicht aus , daß von allen Seiten die Unter¬
stützungsgelder nur so auf die „arme" Familie
regneten, die es sich jetzt außerordentlich gut
ein ließ. Die eingehenden Beträge wurden

dabei nicht in wirklich wertvolle Gegenstände
und in Lebensmittel umgesetzt, sondern aus¬
schließlich in Alkohol. Auch hierüber haben die
„Geschäftsbücher" der Familie einwandfrei und
genauestens Aufschluß gegeben. Meist kaufte
mau Bier und Branntwein . Kam aber einmal
eine Spende von einem König, dann trank
man stilgemäß Sekt. Noch hätte man von die-
em Schwindelleben nichts erfahren, wenn sich

die» Familie nicht noch andere Betrügereien
dätte zuschulden kommen lassen. So fingierte sie
einen Brand,  bei dem ihr gesamtes Bar¬
vermögen ein „Raub der Flammen " wurde.
Das machte man so, daß man eine Menge wert¬
loser Geldscheine aus der deutschen Inflations¬
zeit verbrannte und oben auf das Häufchen
Asche eine nur halbverbrannte schwedische
Banknote legte. Dieses Paketchen wurde der
Stockholmer Reichsbank geschickt und um Ersatz
für den großen Schaden gebeten, den die
Familie durch den „Brand " erlitten habe. Bei
der chemischen Untersuchung der Asche wurden
die Leute jedoch schon stutzig, und als man an¬
schließend eine Untersuchung der Wohnung
vornahm, fand man denn die „Geschäftsbücher"
der Betrügerfamilie . Und da kam es zum
Klappen.

Ter Hauptgewinner Er hat es wahrlich
sitzt auf der Straße nicht verdient, der

Schuhmacher, der kürz¬
lich in einer rumänischen Wohltätigkeitslot-
terie eine Million Lei. das sind rund 25 000
Mark, gewonnen hatte . Er hat es nicht ver¬
dient, daß ihm das Glück schon so bald wie¬
der den Rücken wandte und ihm gerade
darum , weil es einmal „Winke, winke" ge¬
macht hatte , ins größte Unglück stürzte. Von
der Million zog sich zuerst der Staat 20 v. H.
an Steuern und Gebühren ab . Es blieben
also 800 000 Lei. Ter sparsame Schuhmacher
zahlte 600 000 Lei auf einer Bank ein und
bezahlte von dem Nest aufgelaufene Schul¬
den, leistete sich wohl auch dieses und jenes,
was er in seinein arbeitsreichen Leben bis¬
her entbehren mußte. Nun „fror " jedoch
einen Tag später die Bank ein und mit ihr
das Guthaben des Josef Dezy. Inzwischen
hatte der Staat aber weitere Ansprüche gel¬
tend gemacht, nämlich eine sogenannte „Glv-

balsteuer " in Höhe von wiederum 200 000
Lei. Tie konnte der Schuhmacher jetzt natür¬
lich nicht mehr bezahlen und darum mußte
der Staat zur Pfändung greifen. Tie gesamte
bewegliche und unbewegliche Habe des
Schuhmachers wurde gepfändet und verstei¬
gert. Jetzt sitzt der Mann , der eben noch
Hauptgewinner war , auf der Straße und
wartet darauf , daß die Bank wieder „auf¬
taut ".
Der Goldfisch Schon mancher exzentrisch Ver¬
ein Halse anlagten Dame ist irgendein

lebendes Tier „zum Halse her-
culsgekommen". Die eine schlang sich ein
lebendes Wiesel um den Nacken und trug es so
spazieren, die andere trat gar zusammen mit
einer Eidechse, die sich um ihren Hals schmiegte,
auf der Straße auf, und jede hatte gewiß Be¬
wunderer. Den Höhepunkt stellte jedoch kürz¬
lich der höchst seltsame Schmuck einer ungari¬
schen Schauspielerin dar, die ihn auf einer
Cocktail-Partie vorführte. An ihrer Halskette
hing ein kleines — Aquarium,  so groß
wie eine Taschenuhr, darin tummelten sich
zwei Goldfischchen, es war wirklich eine herzige
Angelegenheit, und jedermann war einfach
stumm vor Staunen . Wie die Fischchen selbst,
die gar nicht wußten, daß sie da auf dem Busen
einer berühmten Dame schwammen.

Von Horst Thieme
Als Robert Wehling aus dem Fenster

seines Arbeitszimmers blickte, erschrak er.
denn auf dem Kiesweg, der durch den kleinen

Garren vor dem Hause führte, schritt ein
Mann der Haustür zu. in dem Robert Weh¬
ling Martin Pachwitz erkannte.

Er erhob sich vom Schreibtisch, als er ver¬
nahm . wie draußen die Tür geöffnet wurde
und Stimmen laut wurden . Harte und feste
Schritte näherten sich, ein kurzes Klopfen
an der Tür . Rauh und heiser vor Erwar¬
tung klang Robert Wehlings ..Herein!"

Martin Pachwitz trat ms Zimmer. Er
hatte einen eckigen, wuchtigen Kops, lies
lagen die Augen, die bestimmt und sicher in
die Welt blickten, endgültig und kurz waren
die Bewegungen seiner Hände. Nach einer
kühlen Begrüßung — noch nie waren sich
diese beiden Männer persönlich näher ge-
kommen — nahm er Platz.

„Sie werden natürlich überrascht sein.
Herr Wehling." sagte Pachwitz. ohne große
Umschweife auf den Grund seines Besuches
kommend. ..warum ich hier bin. Um es kurz
zu machen: ich muß Ihnen leider sagen, daß
ich die Zahlungsfrist doch nicht über den
vereinbarten Termin hinaus verlängern
kann. Ich hatte Ihnen daS zwar verspro¬
chen — aber nun geht es doch nicht. Tut mir
selbst leid . . ."

Robert Wehling war bleich geworden. „Herr
Pachwitz," sagte er mühsam, „das ist doch nicht
Ihr Ernst! Ihr Versprechen— ich hatte be¬
stimmt damit gerechnet— Sie müssen doch ein-
sthen, daß das daß das mein Ende bedeutet!"

Pachwitz aber meinte: „Ich kann nicht an¬
ders. Ich brauch das Geld, Herr Wehling."

Wehling sprang auf. „Und was Wird aus
mir? ! — Ich habe Ihnen doch gezeigt, wie sich
mein Geschäft immer besser und besser gemacht
hat. Aber wenn Sie jetzt so unvermutet und

Durch sichtige Lkandweike
zu höheren unv sicheren Kattosselernlen

Die Statistik zeigt, daß die süddeutschen
Länder hinsichtlich ihrer Kartoffelertrüge all¬
jährlich den norddeutschen nachstehen. Ohne
Zweifel steht sest, daß bei uns noch große
Unklarheit herrscht über die Anbautechnik.
Ties gilt in erster Linie von der S tand-
weite.  Langjährige Versuche, die an säst
allen Versuchsstationen auf das genaueste
durchgeführt wurden , ergaben, daß der
günstigste Standraum zwischen
2 500  gern bis 3000  gern je Staude
liegt.

Auf die Praxis übertragen , wo der Lang-
rcchteck-Vcrhand und nie der quadratische in
Frage kommt, sind die günstigsten
Standweiten 65 — 70 ein Reihen¬
entfernung und in den Reihen
-10 ein . Oder, wie sich der Bauer ausdrückt,
auf 2 in 3 Reihen und in den Reihen 5 Stau¬
den auf die gleiche Strecke. Dabei kann um
weniges an Strecke eingespart werden, wenn
mittelfrühe Sorten mit nicht fo üppigem
Krautwuchs ausgepflanzt werden.
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Daß diese an sich leicht verständliche Maß¬
nahme immer noch zu wenig beachtet wird,
erkennt man am besten an der ausgebrachten
Saatgutmenge . Fragt man Bauern und
Landwirte nach dem Saatgutbedars je württ.
Morgen , so erfährt man , daß oftmals nur
10—12 Zentner Pslanzkartoffeln gebraucht
werden. Bei der Annahme, daß 80 § schwere
Knollen Verwendung fanden, kann leicht aus¬
gerechnet werden, daß auf solchen Feldern
rund 3000 Pflanzstellen fehlen.
Ta aber festgestellt wurde , daß der Ertrag
in erster Linie abhängig ist von der
ZahlderPflanzstellenundnicht,
wie manche meinen, vonderGrößedes
Standraums,  müssen die fehlenden !
3000 Pslanzstellen sehr spürbar ins Gewicht
fallen. Dazu kommt noch, daß die mittleren
und kleineren Kartoffeln , die ja bei engerer
Pflanzweite zahlreicher entstehen, gesünder
und haltbarer und stärkereicher sind, wie die
ganz großen und oftmals zu „Kindeln" aus¬
gewachsenen. ,

Die engere Pflanzweite hat  aber
weiterhin den Vorzug,  daß von vornher¬
ein gewisse Ausfälle und Rückschläge, wie sie
durch das Auftreten von Abbauerscheinungen,
von Schäden Pflanzlicher und tierischer Art f
oder durch mangelhaften Aufgang entstehen,
besser ausgeglichen werden, als bei weitem
Standraum . Gerade dieser Vorzug verdient
bei uns mit den etwas schwankenden Kar¬
toffelernten besondere Beachtung. Pflanzen
wir daher unsere spätreifen und unkrautwüch¬
sigen Sorten auf 66 ein Reihenentfernung
und in den Reihen auf 40 em. Man merke
sich aber noch: Pünktlichkeit macht
sich  hier besonders bezahlt.

plötzlich Ihr Geld herausziehen — dann stehe
ich vor dem Nichts — dann ist es aus mit mir,
Herr Pachwitz! — Ich habe eine Frau — Sie
wissen doch— vor zwei Jahren erst habe ich ge¬
heiratet und vor acht Monaten ist das Kind ge¬
kommen — ein kleiner Junge — ein kleines
unschuldiges Kind! Wenn Sie meinetwegen,
unserer langen Geschäftsverbindung wegen,
keine Einsicht haben wollen — dann denken Sie
wenigstens an das Kind — an das kleine Kind,
das darunter leiden wird . . ."

Der Mann mit den kalten, harten Augen
war etwas gelangweilt „Das Kind —" sagte
er langsam, „was geht mich Ihr Kind an ?! —
Ich kann nicht mehr warten , Herr Wehling . ."
Er erhob sich, er wollte dieser Auseinander¬
setzung ein Ende machen. Was er zu sagen
hatte, war gesagt worden, alles andere war ihm
höchst gleichgültig. Er streckte Wehling, der
ganz zusammengesunkenwar, die Hand ent¬
gegen. Wehling sah es nicht, e wandte sich ab,
er wußte, daß es keine Worte gab, die das Herz
dieses kalten, nüchternen Menschen zu rühren
vermochten. Er zuckte nur ein wenig zusam¬
men, als die Tür mit einem harten Schlag zn-
siel.

Martin Pachwitz schritt durch die Diele dem
Garten zu. Ein etwas belustigtes Lächeln lag
auf seinem kantigen Gesicht. „Das Kind —"
sagte er halblaut und schüttelte den Kopf. Was
dieser Mann sich eigentlich dachte! Am eine»
kleinen Kindes willen, das ihn nichts anging,
-öllte er sich eines seiner besten Geschäfte ent¬
gehen lassen?! Nee. so dumm war Pachwitz
nicht!

Er trat in den Garten hinaus . Da stand
— im Schatten eines hohen Kirschbaumes —
der Kinderwagen . Das Krähen und Jauchzen
des Kindes erreichte das Ohr des Mannes.
Pachwitz runzelte die Stirn . Kinder —? Er
hatte m seiner Ehe keine Kinder gehabt,
auch keine gewollt. Später freilich, als er
ein alter einsamer Mann geworden war,
hatte es ihn manchmal wie ein leises Be¬
dauern erfaßt , aber das war ihm selbst
kaum recht zum Bewußtsein gekommen.

Er wollte Vorbeigehen, ohne hinzusehen.
Das Gestammel, das Helle Jauchzen des
Kindes, das mit seinen kleinen dicken Finger-
chen nach einem herabhängenöen Ast des
Baumes greifen wollte, wurde immer auf¬
geregter. Martin Pachwitz warf einen schnel¬
len Blick auf das Kind. Und im selben
Augenblick hatte das Kind den fremden
Mann erspäht . Es hielt in seiner Beschäfti-
gung inne. es verstummte und schaute den
Mann mit seinen großen dunklen Augen an
— es lag eine halb neugierige, halb ängst¬
liche Frage darin.

Der Mann blieb stehen. Sie sahen sich
stumm an . Eine ganze WeKe. Tann glitt ein
Lächeln über das runde Kindergesicht, die
rosigen Fingerchen griffen nach dem Manne,
der da so still und hilflos stand, und ein
Helles Jauchzen kam aus dem kleinen Munde.

Da trat Martin Pachwitz an den Wagen
heran . Plötzlich schlug sein Herz wie ein
schwerer Hammer . Er wußte gar nicht, daß
er seinen Arm hob. daß er dem Kinde die
Hand hinreichte. Und warme tolpatschige
Händchen griffen danach, und fragend blick¬
ten die dunklen Kinderaugen.

Ein feiner weher Schmerz erhob sich in der
Brust des Mannes . „Du kleiner Kerl —"
sagte er leise und war wundersam berührt,
als er merkte, wie seine Stimme schwankte.
Er strich dem Kinde über das feine weiche
Haar — dann wandte er sich um und schritt
wieder zurück zum Hause.

Ohne anzuksopfen trat er in Wehling»
Zimmer . „Ich hab's mir überlegt ", knurrte
er. ..ich will die Frist verlängern ."

Und ehe Wehling noch ganz erfassen
konnte, was Pachwitz eben gesagt hatte , fiel
die Tür schon wieder ins Schloß/

er gute
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Die Kränzchenschwesternhörten erstaunt zu und

taten , als wenn sie die Entrüstung teilten . Das war
aber nur bei einigen der Fall , verschiedene gönnten
der dicken Babenzien die Abfuhr und schätzten den
Doktor als einen tüchtigen Arzt , dem man sich ohne
weiteres anvertrauen könne.

Der Doktor Feldhammer aber saß um diese Zeit im
Wohnzimmer der Villa Craunn, zusammen mit einem
Beamten der Stadt , mit dem er die Papiere sichtete.
Er fand einen Geburtsschein, der auf Renate Cramm
lautete . Bestürzt schüttelte er den Kopf. So war die
Tote doch nicht verheiratet gewesen? Einen goldenen
Reif an der rechten Hand aber tyug sie.

Hier lag ein Geheimnis zu Grunde.
Man suchte weiter, fahndete nach einem Testament,

fand aber außer einem Bankbuche mit einem Guthaben
von einigen hundert Mark nichts weiter, was näheren
Aufschluß über die Tote geben konnte.

Geboren war sie in Celle in Hannover. Ein tele¬
phonischer Anruf dort ergab, daß die Eltern Renate
Cramms schon seit Jahren tot und daß der einzige
Bruder Renates seit einem Jahrzehnt unten in Kap¬
stadt weile. Weitere Verwandte wohnten nicht in Celle,
denn die Cramms waren aus Aegypten zugezogen.

Da entschloß sich Dr . Feldhammer, ein Telegramm
abzu senden.

„Renate Cramm heute gestorben. Hinterläßt vier
Kinder. Kommt nach Deutschland oder sendet alle Pa¬

piere, die Sie in den Händen haben, Dr . Feldhammer,
Kollmenbergen, Deutschland."

3.
Es wurde viel in der Stadt über die tote Renate

Cramm gesprochen, aber alles Gerede wurde still, als
man hörte, daß sie vier unmündige Kinder hinterlassen
habe. Und als die Hunderte, die die Neugier aus den
Kirchhof getrieben hatte , sahen, wie vier Kinder mit
feierlichen Mienen, aus denen der tiefe Schmerz sprach,
dem Sarge der Mutter folgten, da überwältigte das
Mitleid das schlechteste Herz und ein heißes Erbarmen
kam in alle Seelen.

Und an diesem Tage liebten sie den Doktor doppelt
und sprachen bewegt von dem „guten Doktor Rübezahl",
der alle vier Kinder zu sich genommen, der sich die
Last aufbürdete und den das Vormundschaftsgericht als
Vormund für die vier Kinder bestätigt hatte.

Wie herzlich und gütig er zu den Kindern war , er
nnd seine stille Schwester, wie die Kinder dankbar jedes
Trostwort von ihnen entgegennahmen, das war er¬
schütternd.

*

Man hatte sie zur letzten Ruhe gebettet, eine müde
Wanderin auf der Erde, und Kate führte vier weinende
Kinder zurück in das neue Heim.

Dr . Feldhammer aber stand noch lange am Grabe
und sah immer wieder auf den Kranz, den eine unbe¬
kannte Hand niedergelegt hatte . Auf der Schleife des
großen, herrlichen Kranzes aus lauter Rosen stand zu
lesen: „Schlafe ruhig und vergib mir !"

Wer hatte diesen Kranz geschickt? Wer fühlte sich
schuldig an dieser armen Frau ? War es der Vater der
vier unschuldigen Kinder?

Es jammerte ihn , wenn er daran dachte, daß sie alle

vier den Vater nie gekannt, daß er sich nie um die
eigenen Kinder gekümmert hatte.

Er empfand förmlich einen Haß gegen den Mann.
Langsam wandte er sich zum Gehen.
Da sah er einen Mann auf sich warten . Es war

Görtz, der Gutsherr von Josenbach.
Er trat auf ihn zu und sagte erfreut : „Herr Görtz. . .

Sie haben der armen Fran auch das letzte Geleit
gegeben?"

„Ja ! Ich war in der Stadt und hörte davon . . .
nnd . . . vier unmündige Kinder ! Doktor, da muß ein
Unmensch Erbarmen haben! Und allein jetzt!"

„Sie sind nicht allein , Herr Görtz! Sie haben in
meinem Hause eine Heimat gefunden und werden ihr
Brot bei uns haben, wenn es auch ein karges Boot
werden wird ."

Erstaunt sah ihn Görtz an.
„Verdienen Sie so schlecht, Herr Doktor?"
„Ich habe bis heute gut verdient , habe ein paar

Keine Ersparnisse. Aber das wird jetzt anders werden!
Wissen Sie denn nicht, daß mir Ihr Schwager einen
Kollegen hier auf die Nase setzt?"

„Nein !"
„Kündigen kann er mir nicht, denn ich habe drei

Jahre Vertrag mit dem Werk. Da versucht er nun,
mich auf andere Weise herauszubeißen. Er setzt einen
Konkurrenten her und sorgt dafür , daß das Personal
der Werke zu dem anderen Arzt geht. Meine Patienten
schrumpfen zusammen und mein Einkommen damit !"

„Das ist eine Gemeinheit, Doktor! Das dürfen Sie
sich nicht bieten lassen! Mucken Sie auf!  Oder . . .
wollen Sie klein beigeben?"

lFortsetzung folgt.!
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cleri tinclen Zie iri groösr/ ûswabl bei

Lcbubgsscbätt
lvtaöarbsit / psparaturwsr 'kstatte

Kr6i88PLrl<2886

LUS 2cbol<ol3cl6, Mucker,
uncl Krokant

Zo !i0 >< O >3c >6 - ^ i63
mit Pralinen gelullt, sowie
bis beliebten

>D65563t - ^ !63
eigener blerstellung, in ss-
cler Preislage bei

l- tsitii ' iokl Qst >- i6
konclitorei un6 Late

k > « RI«1v LU vslsrn
dringt eine

gulv VI»r
SIoÄsrnvr !8 v I>» >i>v k

8vI >Sii « » « stevkv

2 ur Verlobung l ' rsuringe
un 6 psssentle Oesekenke

^ckvll Nviisvr
^ -VOOLI ) / vlarktstrske
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